No. 102. Montags den 29. Auguſt 1826. 


Bekanntmachung. 

Vor dem Jahre 1807 And auf den Grund früherer Einrichtungen Faͤlle vorgekommen, wo 
die damaligen Inhaber der Compagnlen oder Eskadrons auf die Gewebrgelder mit Conſens der 
Regiments⸗Chefs — Commandeurs Darlehen 1 oder andere confentirte Schulden 
contrahirt haben, welche, wenn die Gewehrgelder für die Befriedigung des Glaͤubigers haften 
ſollten, befonders verpfaͤndet, dieſe Verpfändung aber nach dem allgemeinen kandrechte, Thl. J. 
Tit. XI. §. 682 in die bei den Regimentern zu führenden Hypothekenbuͤcher eingetragen werden mußten. 

Wenn nun des Königs Majeſtaͤt durch eine unterm sten Mai d. J. erlaſſene Kabinets⸗Orbre 
allergnaͤdigſt zu beſtimmen geruhet haben, daß mit den Glaͤubigern dieſer Art, deren Ne 
von den 1 und Eskadrons- Chefs der in der Beilage verzeichneten Truppen⸗Abthei⸗ 
lungen noch nicht befriedigt find, ein desfallſiges Liquldations⸗Verfahren eintreten, und, in fo 
weit es nach den obgewalteten Verhaͤltniſſen thunlich iſt, die Befriedigung in Staatsſchuld⸗ 
ſcheinen nach dem Nennwerthe, ohne Vergütung von Verzugs zinſen und in den Graͤnzen der den 
reſp. Compagnie⸗Chefs überhaupt noch competirenden convertionsmaͤßigen Gewehrgelder-Be⸗ 
träge angeordnet werden fol; durch den Verluſt vieler Hypothekenbuͤcher im Laufe des Krieges 
1806, aber die Gläubiger unbekannt find: fo fordern wir in Gemaͤtzheit des Allerhoͤchſten Auf⸗ 
trages hiermit alle und jede Inhaber von Obligationen, in welchen die Gewehrgelder mit den 
gleichzeitigen Conſenſen des Reglments⸗Chefs oder Commandeurs verpfaͤndet find, auf: 

„uns diefe Documente unter portofreier Rubrik in Urſchriſt laͤngſtens bis zum ıflen Der 
„zember des laufenden Jahres einzufenden, damit wir die Einfender benachrichtigen koͤn⸗ 
„nen, ob und welche Beiträge Ihnen aus der Koͤnigl. Kaſſe zu gewähren find? 

Wer ſich binnen der vorbenannten Friſt nicht meldet, hat es ſich ſelbſt beizumeſſen, wenn er 
mit feinen ſpaͤter angebrachten Forderungen guf dleſe Gewehrgelder zuruckgewieſen wird, und 
im Nichtanmeldungs falle die Gewehrgelder nach den Beſtimmungen der Allerhoͤchſten Kabinets⸗ 
Ordre anderwelt verwendet werden. Berlin den sten Juli 1825. 

Kriegs⸗Miniſterium. Abtheilung fur Die Offteler⸗Wittwen⸗Kaſſen und Garniſon⸗Schulſachen. 
3 v. Ribbentrop. Jacobi. 
f N f Nach weiſun g 
der bet der vorſtehenden Bekanntmachung intereſſirten, im Jahre 1805 aufgeloͤſeten Truppen⸗ 
thelke und ihrer ar? Standquartiere, im Breslauſchen Regierungs- Departement, 
. esAbtheilungen: 
IR nt v. Grawert (Glatz), ) Regiment o. Santg Frankenſtein, Grenadier 
Münſterberg), 3) Regiment von Malſchily (Brieg, Grenadier Muͤnſterberg 
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4) beſſen ztes Mus quetier⸗Bataillon (Brieg) 5) Regiment v. Alvensleben (Glatz), 


6) Regiment Fuͤrſt v. Den und deſſen 3 
els und deffen ztes 
giment v. Strachwitz (Grenadier Striegan), 


7) Regiment v. Treuen 


s Mus quetier⸗Bataillon (Breslau), 
squetlerbataillon (Breslau), 8) Re⸗ 
9), Fuͤſilier⸗Batalllon v. Erich ſen 


(Breslau), 10) Fuͤſttter⸗Bataillon Bogus laws ky (Neumarkt). 


IJ. Ka vallerie⸗Regimenter: 
1) Huſaren, a) vom Regiment Herzog 
Namslau, 


Eugen v. Würtemberg eine Abtheilung in 
b) Regiment von Pletz (Bernſtadt, Reichthal, Feſtenberg, Medzibor, 
Trebnitz, Oels, Wartenberg, Julius burg) 


c) Regiment o. Gettkandt (Wohlau, 


Trachenberg, Militſch, Koͤben, Sulau, Prausnitz, Steinau, Herrnſtadt, Winzig, 


Guhrau.) 


2) Culraſſire, a) Regiment v. Def ing (Oblau, Strehlen, doͤwen), b) Regiment Graf 


v. Henkel (Vorſtaͤdte von Dre 


au und umliegende Doͤrfer). 


3) Dragoner, vom Regiment v. Prittwitz, eine Abtheilung in Raudten. 


III. Artiller te: 


ꝛtes Artillerle⸗Regiment (Breslau), reitende Artillerie-Regiment zum 


Theil in Breslau, Feſtungs⸗Artillerte⸗Garniſon⸗Compagnle zu Schweidnitz, Breslau 


und Brieg. 


IW. Die Mineur⸗Compagnie zu Schweidnitz. 


Breslau den 28. Juli 1825. 
Berlin, vom 25. Auguſt. | 
Se. Majeftät der König haben dem Grafen 
von Stoſch auf Manze in Schlefien den St. 
0 Jobanniter⸗Orden, dem Superintendenten 


Z ſchock zu Uckermͤnde den rothen Adler⸗Or⸗ 


den dritter Klaſſe, dem Thor⸗Controlleur Bu ch⸗ 
wald zu Breslau und dem Polizeidiener He⸗ 
ber zu Camen, im Regierungsbezirk Arns⸗ 
berg, das allgemeine Ehrenzeichen zweiter Klaſſe 
zu verleihen geruhet. \ 


Wien, vom 22. Auguſt. 

Den 12. Auguſt um 6 Uhr Morgens reiſten 
Ihre Maſeſtaͤten der Kaiſer und die Kaiſerin 
nach Pordenone ab, wohin eine Stunde ſpaͤter 
JJ. kk. H. der Erzherzog Franz Car! und 
Seine durchlauchtigſte Gemahlin folgten. 

Ihre Majeſtäten, Aller boͤchſtwelche in Schott⸗ 
wien uͤbernachtet hatten, find heute im erwuͤnſch⸗ 
teſten Wohlſein in dem kaiferlichen Luſtſchloſſe 
zu Lachſenburg eingetroffen. 


Am 11. war zu Peſth elne zahlreiche General⸗ 


Congregatlon der Stände der drei Comitate 


Peſth, Pilis und Solth, zur Wahl von 2 De⸗ 
putirten für den zum Arten Sept. aus geſchrie⸗ 
benen Landtag. — 
kommen 2 Küraſſier⸗Regimenter, 2 Grenadier⸗ 
Bataillone und 2 Infanterte-Batalllone nach 
Preßburg) — In Presburg wird an einer 


ährend des Landtages 


Koͤnigliche Regierung J. Abtheilung. 


— 


ſtehenden Schiffbruͤcke uͤber die Donau gearbei⸗ 
tet, welche gleich unterhalb der fliegenden 
Bruͤcke errichtet wird. 


Vom Mahn, dom 24. Auguſt. 


Die Koͤnigin Friederike (von Schweden) bes 
giebt ſich zu Anfang Septembers nach Tegernſee 
zum Beſuch beim Könige von Balern. Der 
Prinz Sultan ihr Sohn wird ſie dahin begleiten, 
und ſich von da nach Wien auf 6 Monate zu ſei⸗ 
nem Regimente begeben. 

Es iſt, wie die bair. Zeit. ſagt, in München 
das Gerücht verbreitet worden, daß der Geſetz⸗ 
Entwurf über das Gewerbsweſen in der Kam: 
mer der Neichsraͤthe nicht genehmigt worden 


| ſei. Dieſe Nachricht iſt wohl zu voreilig, fo 


wie man wohl nicht zweifeln darf, daß die 
Wohlthaͤtigkeſt eines Geſetzes, welches vorzuͤg⸗ 
lich beſtimmt iſt, die Verhaͤltniſſe der Landbe⸗ 
wohner zu den Staͤdten auf das richtige Ver⸗ 
haͤltniß feſtzuſetzen, in der Weisheit der grotzen 
Herrſchafts⸗ und Guͤter⸗Beſitzer die Anerken⸗ 


nung finden werde, welche die Regierung zur 


Vorlage dleſes Geſetzes in ihrer hoben Kür: 
ſorge fuͤr die aͤffentliche Wohlfahrt bewogen hat. 
Aus der Schweiz, vom 17. Auguſt. 


In der tyten Sitzung der Tagfagung wurde 
ein umſtändlicher und merkwürdiger Bericht 
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des General Wimpfen, aus Madrit vom aten 
dieſes datirt, verleſen, der eine Darſtellung 
der Verbältniffe und Schickſale der capttulir⸗ 
ten Schweizer⸗Regimenter in Spanien feit dem 
Jahre 1808 bis jetzt enthalt. Die ueberreſte 
derſelben empfangen ſeit einiger Zeit Sold, aber 
an die Rückſtaͤnde wird nicht gedacht. Das 
Pur ifications⸗Edikt iſt bis jetzt nur auf die Ge⸗ 
nerdle Wimpfen und Chriſten angewandt wor⸗ 
den; den übrigen Offizieren ſteht dieſe Opera⸗ 
tion noch bevor. Ein deßhalb von dem Vorort 
an Se. katholiſche Majeſtaͤt erlaſſene Vorſtel⸗ 
lung iſt bis jetzt unerwiedert geblieben. Die 
Tagſatzung wird den Ständen obenerwaͤhnten 
Bericht mittheilen und hat den Vorort erſucht, 
Alles zu thun, was die Umſtaͤnde zum Vortheil 
jener Ueberreſte der capitulirenden Sch weizer⸗ 
Truppen zu thun geſtatten. In der 18ten 
Sitzung wurde ein Schreiben des großberzogl. 
badenſchen Miniſters, Freiherrn von Berſtett, 
verleſen, mit welchem derſelbe dem Vorort 
eine neue Zollordnung für das Großberzog⸗ 


thum mittheilt, durch welche die fruͤhern Ver⸗ 


ordnungen aufgehoben, oder verändert worden 
find. In der ıgten Sitzung uͤbergab die Ge⸗ 
ſandtſchaft von Luzern die von Seiten diefes 
Standes, wegen Vervollſtaͤndigung der paͤoſt⸗ 
lichen Schweizer⸗Garde, mit dem heitigen Va⸗ 
ter geſchloſſene Convention, fo wie die Miliz 


talr⸗ Konvention, welche fruher mit dem Koͤ⸗ 


nige beider Sicillen eingegangen wurde. dier⸗ 
auf ward ein Bericht über den Entwurf zu 
einem Handels Vertrage mit dem Koͤn greich 
Mirremberg angehört, und, nach umſtaͤndli⸗ 
chen Eroͤrterungen, den, für diele Unterhand⸗ 
lung ernannten, eldgenoͤſſiſchen Commiſſarien 
zur Fortſetzung und zum Abſchluß Auftrag und 
Vollmacht ertheilt Die Tagſatzung hat mit 
dieſer Woche ihre Sitzungen beendigt. 
Die in Luzern begonnene verwickelte Ver⸗ 
handlung über eine verhaftete Gaunerbande, 
meiſt aus Soldatenkindern beſt hend, worun⸗ 
ter a1 wirklich Minderjährige im Gefäugniß 
Hegen, bat die Aufmerkfamkeit der Tagſatzung 
erregt, und ſoll im folgenden Jahre behandelt 
werden. Die Verbrechen ſind in 13 Kantonen 
begangen worden und 17 Morbthaten, 7 Kla⸗ 
dermörde, 10 Brandſteftungen, 1036 ſchwere 
und 427 geringe Diebſtaͤhle find das ungeheure 
Reſultar, theils der gemachten Angaben, theils 
der abg legten Geſtaͤndniſſe. 


ET Bette — 17. Auguſt. 
Der Herzog von Wellington iſt über Luxem⸗ 
burg und vongwy nach Paris gereiſt. 
igl. Hoheit der Herzog von Cam⸗ 


„ köͤnigl. 


d bridge iſt mit feiner Gemahlin und Gefolge, 


über Calais von London ruͤckkebrend, hier ein⸗ 
getroffen. Se. koͤnigl. Hoheit I geſtern nach 
Spaa abgereiſt, um, wie unſere Zeitung “Ona 
ce, ſagt, daſelbſt einer diplomatiſchen Confe⸗ 
renz beizuwohnen. a 


Einige oͤffentliche Verwaltungen dieſes Koͤ⸗ 


nigreichs, welche Inſcriptlonen zu 5 pCt. auf 
den öffentlichen Schatz von Frankreich beſaßen, 
haben angefragt, ob ſie deren andlung in 
3 pEt. oder 41 pet. betreiben ſollten; 
Gouberneur hat zur Antwort ertheilt: es fen 
vorzuziehen, die Sache abzuwarten, weil eine 
Verfaͤumniß der Umwandlung nichts Uebleres 


zur Folge haben konnte, als die Ruͤckzahlung 


des Kapitals, welches alsdann die Eigenthuͤ⸗ 
mer in den Stand ſetzen würde, ſolche Kapita⸗ 
lien in die Öffentlichen niederländtſchen Fonds 
anzulegen. Könnten dleſe Verwaltungen ihre 
Inſcriptlonen jetzt über Pari verkaufen, ſo 
würde das als das vorthellhafteſte erſcheinen. 

Der von der franzoͤſtſchen Zeltung YEroile 
gemachten Anzeige, als haͤtte der Er zbiſchof 
von Mecheln ſich geweigert, den Titel eines 
Curators des in Loewen zu errichtenden pdilo⸗ 
ſophiſchen Collegiums für junge Leute roͤmiſch⸗ 
katholiſcher Religion, die ſich dem Prieſter⸗ 
ſtonde widmen wollen, anzunehmen, wi⸗ 
derſprechen oͤffentliche Blaͤtter dieſer Stadt 
durchaus. 


Den 17. May ſtuͤrzte ſich in Antwerpen ein 


junges Maͤdchen in den Wallgraben, aus Ver⸗ 
zweiflung, weil der Vater ihres Liebbabers ſich 
ihrer Verbindung mit dieſem widerſetzte; fuͤnf 
Tage darauf nahm ſich ihr Liebhaber, der junge 
Kets, das Leben; 6 Tage nachher entleibte ſich 
ein Freund dieſes jungen Mannes, welcher in 
Borgerhut, wo Kets beerdigt wurde, wohn⸗ 
haft war. Am ıöten d. M. endlich bat auch 
der alte Kets, ein Mann von mebr als 60 Jah⸗ 
ren, mittelſt Vitriol, das er verſchluckte, Fels 
nem Leben ein Ende gemacht. Der unglückliche 
Mann konnte den Kummer über den Verluſt 
ſeines Sohnes nicht laͤuger ertragen. 

An die Einwohner von Mecheln iſt ein Auf⸗ 
ruf zur Unterzeichnung für die Griechen erlaf⸗ 
ſen worden. 


unſer 


* 
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Berichten aus Paramaibo vom arſten Juni 


zufolge, hat das daſige Gericht zwel Indioidnen, 


Namens Boullemetr und le Frapper, welche 
mit dem Franzoͤſiſchen Schooner, la Franchiſe, 
eine Anzahl Neger von der, Afrifanifchen Kuͤſte 
heimlich in dleſe Colonie eingefuͤhrt haben, das 
Urtheil geſprochen. Sie find zu einer Geld⸗ 
ſtrafe von 5000 Fl. Surinamiſch Courant verur⸗ 


theilt, fuͤr ehrlos erklaͤrt, auf 5 Jahre des Lan⸗ 


des verwieſen worden, und muͤſſen außerdem 
noch die Koſten bezahlen. Der Director einer 
Plantage, der mit in dleſe Sache verwickelt 
war, iſt zwar freigeſprochen worden, hat aber 
feine Unvorſichtigkeit doch mit einer Geldſtrafe 
von 3000 Fl. buͤßen muͤſſen. Die Neger find 
in Freihelt geſetzt und arbeiten jetzt an dem 
Fort Neu⸗Amſterdam. FR 


Paris, vom 18. Auguſt. 

Der Erzbiſchof erhielt bei der erſten Auf? 
wartung, welche er am laten dem Könige 
machte, den Auftrag, am folgenden Tage die 
große Meſſe zu leſen. Derſelbe erthellte 
Krafts eines beſondern Indults, den paͤbſtli⸗ 
chen Segen. Se. Majeſtaͤt wurde beim Eins 
tritt in die Kapelle von der geſammten Geiſt⸗ 
lichkeit empfangen, indeß hatte der König 
alles Haranguiren verbeten, weshalb der Erz⸗ 
biſchof ſich nur auf wenige Worte beſchraͤnkte, 
welche der Koͤnig mit der kurzen Antwort: „ich 
verlaſſe mich darauf“ erwiederte. 

Ueber die Fortſchritte des Entſchaͤdigungs⸗ 
Geſchaͤfts giebt der Monlteur folgende Details: 
Den ıften d. M. waren in den verſchiedenen 
Praͤfectucen 8784 eee 4131 
Verzeichniſſe waren durch dle Domalnen⸗Dlirek⸗ 
toren den Praͤfekten zugeſchickt und von dieſen 
den Fordernden mitgetheilt worden. Das Actio 
dieſer Verzeichniſſe beſagt einen Werth von 276 
Mill. 476,383 Fr. 95 Cent. 406 von dieſen 
Verzeichulſfen find beim Finanzminlſterſum ein: 
gegangen; 363 derſelben ſind der Domainen⸗ 
Verwaltung zugeſchickt, welche bereits 199, 
die auf einen Capitalwerth von 10 Milllonen 
737,942 Fr. 97 Cent. lauten, vertficirt hat. 
Die Abrechnungs-Commiſſion hat bis auf die⸗ 
fen Augenblick tor Verzeichniſſe eingeſchickt be; 
kommen, und hat von dieſen 52, dle ein Capi⸗ 
tal von 2 Millionen 525,327 Fr. 26 Cent. dar: 
ſtellen, liquidirt. Das Llquidirungsgeſchaͤft 
iſt nunmehr in vollem Gange. 


Der Herjog ven Wellington und fein Sopn 
2 — und in dem Hotel Maurice 
a * Rue ger 
er Moniteur erklaͤrt ſich für ermächtigt, 
jedem, gegen die Vollziehung der Koͤnigl. Or⸗ 
donnanz wegen Anerkennung der Unabhaͤnglg⸗ 
keit des franzoͤſiſchen Theils von St. Domingo 


erhobenen Zweifel zu widerſprechen. 


Das Journal des Debats tadelt die Unvoll⸗ 
ſtaͤndigkeit des im Moniteur enthaltenen kurzen 
Artikels uͤber die Annahme der Koͤnigl. Ordon⸗ 
nanz wegen Anerkennung der Unabhaͤngigkeit 
St. Domingo's von Seiten der dortigen Mes 
gierung und bemerkt unter andern: Wir haben 
die Nachricht uͤber dieſe Angelegenheit bisher 
nur auf dem Wege der Boͤrſe erhalten, und 
Hr. v. Villele ſcheint dieſe für das ſchickllchſte 
Organ zu halten, um an Frankreich feine Mit- 
theilungen gelangen zu laſſen. — In Frankreich 
beſtehen über St. Domingo vielerlei Anſichten. 
Die Eine wollte, daß man dleſe Colonlen mit 
bewaffneter Hand wiedereroberte; die Zweite, 
von der Ueberzeugung ausgehend, daß dleſe 
Eroberung unmöglich fei, verlangte, daß man 
wenigſtens eine Republlk aufruͤhreriſcher Neger 
nie anerkennen ſollte; einer dritten Anſicht zu⸗ 
folge ſollte man die Unabhängigkeit der Regie⸗ 
rung von St. Domingo als faktiſch beſtehend, 
einfach anerkennen und dann mit dieſer Regie⸗ 
rung einen Vertrag ſchließen; eine vierte Mei⸗ 
nung endlich geht dahin, daß, da es Verhaͤlt⸗ 
niſſe giebt, deren man nicht zu widerſtreben ver⸗ 
mag, man St. Domingo unter gewiſſen Be⸗ 


dingungen est emancipirenfönnte, allein nicht 


anders, als durch ein vom Koͤnige vorgeſchla⸗ 
genes, und von den Kammern genebmigtes 
Geſetz. Die Vertheidiger der letzten Meinung 
behaupten, daß durch ein ſolches Geſetz allen 
Intereſſen würde genuͤgt worden ſeyn. 

Der Conſtitutionnel bringt ſeinen Leſern in 
Erinnerung, daß der 17. April (an welchem 
Tage die Verfügung zur Anerkennung von Haiti 
unterzeichnet worden) 4 Tage vor der Abreiſe 
des Fuͤrſten von Metternich von Paris nach 
Mailand eingefallen fei, und daß man damals 
nicht gewußt habe, warum der Fuͤrſt feine 
Relſe, die auf den ıgten feſtgeſetzt war, um 
zwei Tage aufgeſchoben habe. Der Conſtttu⸗ 
tionnel fügt hinzu, daß zwiſchen ‚beiden Ereig- 
niſſen wohl ein Zuſammenhang ſtatt finden 


moge. 


gezogen werden. 


roͤmiſchen Prinzen ernannt, und Se. Majeſtaͤt 
der König hat denſelben ermaͤchtigt, fuͤr ſich 
und ſeine Nachkommen mit Vorbehalt ihrer 
Rechte als Franzoſen, dieſen Titel zu fuͤhren. 
Der franz. Geiſtlichkelt ſind in den Jahren 
1802 bis 1823 an Vermaͤchtniſſen und Schen⸗ 
kungen anheim gefallen: 384 Haͤuſer, 1077 
Grundſtucke und 28 Bibliotheken. 


Herr Catineau⸗ Laroche iſt zu 3 Monat Ges 


fängniß und oo» Franken Strafe verurtheilt, 
weil er in ſeinem Journal behauptet, der vor⸗ 
malige Miniſter, Senateur und Praͤfect, Hr. 


v. Lapparent (der fuͤr die Hinrichtung Ludwigs 
XVI. geſtimmt), 


habe einen achtungswerthen 
Namen hinterlaſſen. Hr. Catineau hat gegen 
dieſes Urtheil appellirt. ae 

Der Conſtitutlonell und der Courier Frangais 
ſollen wegen boͤſer Tendenz zur Verantwortung 
Beide Blaͤtter erlauben ſich 
hieruͤber ſehr ſarkaſtiſche Anzeigen zu machen. 
„Man verſichert uns, ſagt der Conſtitutionell, 
daß der Generals Prokurator, Herr Bellard, 
gegen mehrere unabhaͤngige Journale, unter 
andern gegen den Conſtitutlonell und den Cou⸗ 
rier, ein requisitoire en tendence elngereicht 
hat. Wir find uͤberzeugt, daß dieſe Neuigkeit 
unſern Leſern nicht mehr Unruhe als uns ſelbſt 
machen wird. Ste koͤnnen verſichert ſeyn, daß 
auf keine Weiſe unſer Elfer fuͤr dle conſtitutio⸗ 
nelle Monarchie, fuͤr die Aufrechthaltung des 
öffentlichen Credits gegen die Wanoeuvers der 
Agiotage, und für dle Vertheidigung der Frei⸗ 
beiten der Gallikaniſchen Kleche gegen die An⸗ 
griffe der Jeſaiten und Ultramontanen nachlaſ⸗ 
ſen wird.“ — Der Conrier frangais macht fol⸗ 
gende Anzeige: „Es war gerade vor einem 
Jahre, daß das Miniſterlum die Cen ſur wie⸗ 
der einführte; ſeit die Rechtlichkeit des Monar⸗ 
chen die Journale wieder freigegeben hat, ha⸗ 
ben die Miniſter nicht aufgehört, die Zeit zu⸗ 
ruͤckzuwünſchen, wo die öffentliche Meinung 
durch ihre Spione regiert wurde. Sie haben 
den Jahrestag der Wlederherſtellung der Cen⸗ 
fur auf eine würdige Weiſe feiern wollen. Wir 
erfahren, daß eln requisitoire de tendence 


dieſen Morgen bei dem erften Praͤſtdenten Hrn. 


Segnler durch Herrn Bellard eingereicht iſt. 
Herr v. Villele will ſich fuͤr den Schlag, den 
ihm feine 3 pCt, gegeben haben, rächen, und 


aus dem Auslande 41,825,000 Fr. 
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a St, H. der Papſt Leo XII. bat den General⸗ 
Lilentenant Vicomte von Clermont⸗Tonnere zum 


die Congregatlon will ſich von den letzten Hin⸗ 
derniffen, die ſich ihren Fortſchritten entgegen» 
ſtellen, befreien! s f 

Nach den Berechnungen eines Franz. Stati⸗ 
ſtikers (Hrn. Moreau de Jonnes) erhaͤlt Eng⸗ 
land jaͤhrlich im Durchſchnitt durch feine In⸗ 
duſtrie 3568 Mill. Fr., durch Ackerbau und 
Bergwerke 5,420, 425,000 Fr., durch Einfuhr 
aus den Colonien 342 Mill. Fr., durch Einfuhr 
Zuſam⸗ 
men die ungeheure Summe von 9,742,250,000 
Fr. Die Ausfuhr a) von Induſtrie⸗Erzeug⸗ 
niſſen und von Erzeugniſſen des Bodens betraͤgt 
810,8 50% Fr. b) von Golonials und aus⸗ 
laͤndiſchen Erzeugniſſen 75,725,000 Fr. Die 
innere Conſumtion a) von Induſtrie-Erzeug⸗ 
niffen beträgt 2757, 150/000 Fr., b) von Er⸗ 
zeugniſſen des rund und Bodens 5,344,700, 00 
Fr., c) von Colonial⸗ und ausländifchen Er⸗ 
zeugniffen 499, 950/00 Fr. — Der Geſammt⸗ 
Handel Englands (innerer und aus waͤrtiger) 
wird zu 10,496,075, Franken berechnet. — 
Frankreichs Erzeugniſſe der Induſtrie werden 
von demſelben Schriftſteller angegeben zu 
1,820, 102, 00 Fr. Die Erzeugnlſſe des Bo⸗ 
dens zu 4,678,708, 00 Fr. Die Einfuhr aus 
den Colonien 40, 380% Fr. Die Einfuhr 
aus fremden Ländern zu 398,020,000 Fr. Zu⸗ 
ſammen 6,937, 210% 0 Fr. — Die Ausfuhr 
von Erzeugniſſen der Induſtrie betraͤgt 260 M. 
Fr., von Naturprodukten 249,050,000 Franken. 
Die innere Conſumtion von Anduftrieproduften 
1,560,000,000 Fr., von Produkten des Bo⸗ 
dens 4,529,658, 00 Fr. Der Geſammthandel 

„ ſich auf 7,323 Mill. 610,000 

ranken. 

Ueber die Gründe, welche die ſaͤmmtlichen 
Mitglieder der Familie Rothſchild veranlaſſen, 
einen kleinen Sanhedrin in London zu halten, 
gehen viele muͤthmaaßende Gerüchte, wie es 
bei einer ſo wichtigen Familie nicht anders zu 
erwarten ſtand. Einige ſind der Meinung, daß 
die Rede von einer Erneuerung der Handels⸗ 
geſellſchaft ſei; andere meinen, daß die omt⸗ 
nöfe Zahl 3, nach lebhaften Discuſſionen mit 
dem Herrn von Villele, die ſaͤmmtlichen Glie⸗ 


der in Bewegung bringe; noch andere ſprechen 


von einer in England abzuſchlleßenden Verbin⸗ 
dung zwiſchen einem Herrn und einer Demol⸗ 
ſelle Rothſchild. Endlich giebt es ſogar Per⸗ 
ſonen, die ſich nicht ausreden laſſen wollen, es 
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ſel von acht phil en Maaßregeln die 
Rede. Hoffentlich werden uns bald Courtere 
von dem Reſultat des Congreſſes unterrichten. 
Ein hleſiger ausgezeichneter Arzt, Hr. Buifs 
ſon, hat eine von der Waſſerſcheu befallene Per⸗ 
ſon durch eln Ruſſiſches Dampfbad, deſſen 
Hitze 50 Grad war, und welches eine Stunde 
gedauert hat, geheilt. Der Kranke mußte vor 
dem Bade ein ſtarkes Dekockt von Saſſaparilla 
und Guayak nehmen, nach dem Bade wurden 
Frictionen des ſchmerzhaften Theils angewen⸗ 
det. Es iſt zu wuͤnſchen, daß die Wirkſamkeit 
dieſer Heilmethode durch andere Beiſpiele be⸗ 
ſtaͤtigt werde. Sie ſcheint auf dem Grundſatze 
zu beruhen, daß ein ſtarker Schwelß zur Ver⸗ 
treibung boͤsartiger Säfte hoͤchſt nuͤtzlich iſt. 


Bei der vorgeſtern in der Sarbonne ſtatt ge⸗ 
fundenen Vertheilung der Preiſe bei dem gro⸗ 
‘gen Concurſe der Koͤnigl. Collegien (Gymna⸗ 
dien) von Paris und Verſallles, hielt der Erzbl⸗ 
ſchof von Hermopolis eine Rede, worin er vor 
den Befoͤrderern des Unglaubens warnte und 
auf die Wichtigkeit der Religion gufmerkſam 
machte. Br, 


In Bordeaux wurde dle Depeſche wegen An⸗ 
erkennung von Hayti auf Befehl des dortigen 
Praͤfecten im Theater verleſen und mit dem all⸗ 
gemeinen Freudenrufe: Es lebe der Koͤnig! 
aufgenommen. 


Eine eigne Beilage des Journal des Débats 
enthaͤlt die Bittſchrift des Griechen, Haupt⸗ 
manns Kephalas (Ital. Chifala), der ſich „mit 
den Vollmachten Griechenlands“ bekleldet nennt, 
an den Papſt, aus Rom vom 12. (24. May 
1825, als an „den Statthalter Chrifti und das 
Oberhaupt der Kirche,“ daß Se. Heil. ſich bei 
den chriſtlichen Maͤchten verwenden moͤchten, 
um den Griechen einen chriſtl. König zu geben. 
Eine hinzugefuͤgte Anmerkung lautet: „Den 
ſelben Tag, Dienftag, brachte ich dieſe Bitt⸗ 
ſchrift zum Papſt, gegen 10 Uhr Morgens; ich 
gab fie dem Fuͤrſten Barberini, Kammerherrn, 
damit er fie Sr. Heil. uͤbergaͤbe, und am öten 
Juni ſagte mir dieſer Fuͤrſt, er habe fie deuſel⸗ 
den Tag, wo ich fie ihm zugeiteur, uͤbergeben.“ 


Auch dle Etoile hat die Schrift des Kepha⸗ 
las aufgenommen, Man erinnert ſich, daß ein 


haͤtten ausbitten ſollen. 


Hauptmann dieſes Namens, im Oeſterreich!⸗ 
schen u, vor einigen Jahren u 
dert deutſche Philhellenen von e nach 


Griechenland brachte, die dort groͤßtentheils 
umgekommen ſind. 
Vlele der hieſigen Griechenfreunde hatten ſich 
eine Zeitlang geſchmelchelt, die franzoͤſiſche Re⸗ 
gierung würde ſich thaͤtig verwenden, um die 
Unabhaͤngigkeit der Hellenen zu befoͤrdern, und 
die andern großen Mächte zu vermögen, ein; 
relfende Schritte zu deren Gunſten zu thun. 
n dieſer Hoffnung finden fie ſich nunmehr voͤl⸗ 
lig getäufcht, indem ſeit acht Tagen unſere mt⸗ 
niſteriellen Blätter mehrere Artikel enthalten, 


deren Thema man fuͤr halb⸗offiziell haͤlt, und 


die alle darauf ausgehen, dem Publikum zu er⸗ 
kennen zu geben, daß die Grundlagen, welche 
die Vorſteher der Griechen bei ihrer Verfaſſung 
aufzuſtellen beabſichtigten, von den großen 
Maͤchten nicht geduldet werden koͤnnten; daß 
mehrere ihnen diesfalls gemachte Vorſtellungen 
ohne Erfolg geblieben wären, und daß ibre 
Tendenz, den liberalen Ideen zu huldigen, alle 
ihre Entwürfe zu Grunde richten wuͤrde. Zu⸗ 
gleich wird darin (namentlich in der Etoile und 
im Journal de Paris) den Liberalen uͤberbaupt 
der Vorwurf gemacht, daß fie durch ihren leb⸗ 
haften Antheil an der Sache der Griechen, der⸗ 
felben den größten Schaden verurſachten, und 
daß, wenn dieſe Sache zu Grunde ginge, dle 


Liberalen es ſich zuzuſchreiben hätten. Uebri⸗ 


gens wird den griechiſchen Vorſtehern nebenbei 
eroͤffnet, daß ſie den Zeitpunkt ihrer Inſurrec⸗ 
tion ſehr uͤbel gewahlt, und daß, nachdem dieſe 
einmal ſtattgefunden, ſie ſich vor allen Dingen 
den Rath der großen Hoͤfe uͤber ihre Einrichtung 
Die Oppoſitions⸗ 
blaͤtter bringen dagegen der Regierung in Er⸗ 
innerung, daß fie den franzoͤſiſchen Namen 
compromittire, indem fie dem General £ioron, 
Agenten des Paſcha's von Aegypten, dermalen 
zu Marſeille, mehrere Kanonen und Pulver wa⸗ 
gen für. feinen legitimen Souverain mitgebe, 
und dem Haufe Odier - Aubert (von Genf) er⸗ 
laube, fuͤr jenen Paſcha Kriegsbedarf und 
Waffen zu kaufen, und ſogar zwe Fregatten zu 
Marſellle bauen zu laſfen; man wiſſe den, von 


den min'ſteriellen Blättern für dieſe Geſchenke 


angeführten Entſchuldigungsgrund: man ſuche 
mit Aegypten vorthellhafte Verbindungen an⸗ 


zahlen, und im J 


mannen gefallen. 
warows Thaten hielten im verwichenen Jahr⸗ 


bour 
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knuͤpfen, ſehr w | wuͤrdigen, da es eine 
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ten, fo wie in fremden Ländern überhaupt, ges 


rade ſo viel Einfluß ausuͤbe, als ihm dle Eng⸗ 
länder auszuüben erlaubten. ; 

„Die Theirnahme edler Seelen an dem Ges 
ſchick der Griechen (helßt es in der Etoile) 
waͤchſt mit ihren Ungluͤcks⸗Faͤllen. Einige 
Schriftſteller wollen behaupten, daß Europas 
Neutralität bei dieſem Kampfe, nur in Rück 
ſicht der demſelben verwandten Nation der 
Griechen gelten koͤnge. Im Jahre 1358 ſetzten 
die Tuͤrken zuerſt nach Europa uͤber, und be⸗ 
haupteten bis vor 100 Jahren eine entſchie⸗ 
dene Obesmacht im Oſten von Europa. Vor 
300 Jahren drang Soliman bis Raab vor, und 
ſchleppte 400,000 chriſtliche Gefangene weg. 
Im Jahre 1562 mußte Oeſterreich den Tribut 
ahre 1683 wäre, obne die 
Huͤlfe Sobiesky's, Wien in die Haͤnde der Os⸗ 
Eugens, Laudons und Su⸗ 


hundert die Osmannen in Reſpekt, und den⸗ 
noch hatte nach Joſephs II. Tode, der Kaifer 
Leopold II. nichts eiligeres zu thun, als den 
Vertrag von Siſtowa N Beleidi⸗ 
gungen vergeſſen, iſt bei-Privatperſonen eine 


große religioͤſe Tugend; die großen Reiche aber 


würden, bald dem Rande des Abgrunds zuei⸗ 
len. Wie duͤrfen wir aber vermuthen, Oeſter⸗ 
reich ſey gegen einen nur ihm gefährlichen 
Nachbar plöglich von Liebe beſeelt? Eines der 
weiſeſten Cabinette Europens kann nicht fo 
verblendet ſeyn.“ i 
London, vom 16. Auguſt. 

Am taten, dem Geburtstage Sr. Mafeſtaͤt, 
an welchem Sie 63 Jahr alt wurden, gaben 
Hoͤchſtdieſelben ein glänzendes Diner in Wind⸗ 
for, an welchem mehrere Mitglieder der Koͤnigl. 
Familie und einige andere Perſonen Theil 
nahmen. 7 

Der Courler hat ebenfalls das Gerücht von 
dem neuen Franzoͤſiſchen, aus den HH. Foy, 


Hyde de Neuville, Pasquler Chateaubriand, 


Dede de Verac, Rop, Bertin Devaux, La⸗ 
onnaye, Roper Collard und Frayſſinous 
zuſammengeſetzten Miniſterio mitgetheilt, aber 
auch gleich binzugefuͤgt: Niemand würde eine 
halbe Krone daran fegen, um auf das acht 
und vierzigſtuͤndige Beſtehen des obigen Mint; 
ſteriums zu wetten. 


Es iſi eine Anleihe von 15 Millionen Pf. St. 
für Guatlmala im Vorſchlage; den aaſten fo, 
wle man ſagt, der Zuſchlag erfolgen. 5 

Es geht heute das Geruͤcht, die Bank habe 
beſchloſſen, für vier Milltonen Schatzkammer⸗ 
ſcheine zu verkaufen, um den Umlauf von klin⸗ 
gender Muͤnze zu beſchraͤnken und ſo die Aus⸗ 
fuhr zu verhuͤten. f 

Die Nachricht von dem neueſten Schritte der 
franzoͤſiſchen Regierung in Bezug auf Haytl iſt 
am ı2fen aus Paris hier eingelaufen. Der 
Courier lobt dieſe, in finanzieller Hinſicht, weit 
mehr aber noch in politiſchem Betracht, wich⸗ 
tige Maaßregel, durch welche, wie er ſich 
aͤußert, Frankreich ſeinem bisherigen Prinzip 
ſehr weislich entſagt und die Unabhaͤngigkeit 
einer empoͤrten Kolonie anerkannt habe; eines 
der Hinderniſſe, welche Frankreich bei der Frage 
uͤber die neuen Staaten von Suͤdamerlka im 
Wege geſtanden haͤtten, ſei dadurch beſeitigt 
worden. a 


Dem Vernehmen nach hat der Koͤnigl. Spa⸗ 
niſche Geſchaͤftstraͤger, Hr. Alvarado, in Stock⸗ 
bolm, wo er accreditirt iſt, Vorſtellungen wegen 
1 Schiffe gemacht, welche die Schwe⸗ 
diſche Regterung an einige Handelshaͤuſer ver⸗ 
fauft hat, weil ſie für Columblen beſtimmt 
waͤren. Die Noten deſſelben wurden, wie man 
hinzufügt, von dem Kalſerl. Ruſſiſchen Ge⸗ 
ſandten unterſtuͤtzt und vie Schwediſche Regie⸗ 
rung ſoll hierauf Maaßregeln ergriffen haben, 
jene Schiffe nicht abſegeln zu laſſen, (deren be⸗ 
reits in dem Artikel Stockholm, in unferene 


letzten Blatte, gedacht iſt). 


Vor den Sommer ⸗Aſſiſen wurde kuͤrzlich ein 
er verhandelt, der auf die gepriefene Wohl⸗ 
ahrt Englands, auf das Gluͤck des Beſitzes 
großer Manufakturen, um das England ſo ſehr 
beneidet wird, ein ſehr zweideutiges Licht wirft. 
Zwel kleine Maͤdchen von 12 und 14 Jahren wa⸗ 
ren von dem Eigenthuͤmer einer Spitzenmanu⸗ 
faktur angeklagt, Feuer, mit der Abſicht, ſeine 
Gebäude anzuz uͤnden, angelegt zu haben. Er 
bringe den Fall nur darum vor Gericht, damit 
ein Beiſplel ſtatuirt werde. Die kleinen Ges 
ſchoͤpfe, welche ſelt dem 28. Juli im Gefaͤng⸗ 
niſſe geſe fen hatten, ſaßen vor den Schranken 
des Gerichts laut ſchluchzend und in Thränen 
zerflleßend, und erregten ſchon im Voraus die 
allgemeine Theilnahme. Aus den Aus ſagen der 
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Zeugen erhelite freilich, daß fie, doch wohl nur 
aus kindiſcher Unbedachtſamkeit, brennbare 
Materialien in dem Untergeſchoß eines Gebaͤu⸗ 
des angezuͤndet hatten. Zugleich erfaͤhrt man 
auch, daß hier in den vier Wänden einer Fabrik 
65 kleine Mädchen von 9 bis 14 Jahren zu taͤg⸗ 
licher 12ſtuͤndiger Arbeit am Stickrahmen einge⸗ 
pfercht werden, wobel man ihnen nicht einmal 
Felertage erlaubt. Ueberdruß an der Arbeit 
batte jene Kinder zu dem kindiſchen Entſchluſſe 
bewogen, ſich durch Anzuͤndung des Gebaͤudes 
ihre Freiheit verſch affen zu wollen. Die Rede 
des Anwaldes fuͤr die Kinder it in vleler Hin⸗ 
ſicht merkwuͤrdig und verdient hier wiedergege⸗ 
ben zu werden. Er macht die Geſchwornen zu⸗ 
erſt darauf aufmerkſam, daß die gerichtliche 
Verhandlung nur um eines Beiſpfels willen 
eingeleitet ſei. Zwei Kinder von dem zarten 
Alter von 12 und 14 Jahren waͤren aus der 
Celle eines Kerkers vor die Schranken des Ge⸗ 
richts gebracht, weinend, ſchluchzend, hinſin⸗ 
tend im Gefühl ihres herzzerreißenden Elends, 
und das um ein Beiſpiel aufzuſtellen. Ja wahr⸗ 
lich ein furchtbares Beiſpiel, und er hoffe eln 
heilſames werde es durch die Offenbarung der 
Lelden werden, welche dle in Herrn Banks 
Mauern eingekerkerten Kinder erdulden. 65 
Kinder von dem zarten Alter von 9 Jahren an 
wurden hier eingeſchloſſen, um zu einem Ges 
ſchaͤfte angezogen zu werden, das ihnen, wenn 
ihre Geſunbheit zerſtoͤrt und ibre Blüte im Vor⸗ 
aus untergraben fei, kein Brod mehr gebe, denn 
es erhelle, daß nur 5 Frauen dabei Anſtellung 
fänden, Mit welchem unſerer tlefern Gefühle 
des Mlttleidens muͤſſe die Jury alſo auf dieſe 
Kinder blicken. Und zu welchem Zweck alles 
dieſes? Nur um Herrn Banks Vermögen zu ver⸗ 
mehren, damit er in einer durch Mark und Blut 
und Seufzer und Thraͤnen dieſer armen Kinder 
erkauften Equipage dahin rollen koͤnne. Selt 
längerer Zeit habe die Sclaverel der Neger die 
Theilnahme und Aufmerkſamkeit des brittiſchen 
Publikums auf ſich gezogen. Was dagegen 
aber Negerſclaverei ſei? Er ſelbſt habe in feiner 
fruͤhern Jugend einige Zeit in Weſtindien zuge; 
bracht, die kage der Neger mit eigenen Augen 
angefeben; er erklaͤre aber zu Gott, daß er nie 
von fo einer Selaverel gehört habe, wie fie dies 
ſer Fall in ſeinem Geburtslande offenbare. 
Wohigenaͤhrt, wohlgekleldet, Stunden der Er⸗ 
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holung und Erheiterung gewährt, fel ibr Zu⸗ 
ſtand verglichen mit dem diefer unglücklichen 
Kinder ein Paradis, welche von 13 9 7 5 
den nur anderthalb zu ihrem freudenloſen Mahle 
hätten, Jeder werde ſich aus feiner eignen 
Jugend erinnern, wie ſehnlich man dem Zwange 
der Schulbank entſchluͤpfe; hier aber muͤßten 
12 lange Stunden in gebuͤckter Stellung am 
Strickrahmen angeſchmiedet, hlugeſchleppt 
werden, wo keine Veraͤnderung der Lage dle 
muͤden Glieder erfriſche. Aber auch das nicht 
genug, geſellte ſich zu harter Arbeit, wie ſich 
aus den Verhandlungen ergeben habe, obendrein 
noch die Peitſche hinzu. Muͤſſe nicht jedes Men- 
ſchen Herz bei ſolchem Gemaͤlde bluten? 

Was der Vorwurf einer Conſpfratlon, die 
man den Kindern gemacht, betreffe, fo ſei er 
ganz abſurd. Man koͤnne nichts anders als 
ein kindiſches Vornehm en in der That erblicken. 


Ein Beweis, daß fie kein eigentliches Verbre⸗ 


chen meditirt, ſey, daß fie gegen andere Kln⸗ 
der nicht heimlich, ſondern oͤffentlich von ihrer 
vorgeblichen Abſicht geſprochen. Es ſey klar, 
daß ſie ihren herzlichen Zuchtmeiſter nur auf⸗ 
ruͤtteln und zu dem Gefühle ihrer Leiden brin⸗ 
gen, ihn ſchrecken wollen, daß er die Ketten 
diefer weißen Sclaven lockere und der Stimme 
der Natur Gehoͤr gebe. Er bekenne, ſo manche 
Scene des Elendes und Jammers er in ſeinem 
Leben auch geſchaut, ſo habe er doch noch nie 
eine für das menſchilche Geſchlecht fo herab: 
wuͤrdigende geſehen, wie dieſe. Die Geſetzge⸗ 
bung habe menſchlich fuͤr Anordnungen geſorgt, 
um das Loos der Baumwollſplrner im Norden 
in verbeſſern. Die Kinder⸗Sclaverei ſey in 
jenem Theile des Landes abgeſchafft; er hoffe, 
Anſtalten, wie die des Herrn Banks, bald aͤhn⸗ 
lichen Regulativen unterworfen zu ſehen. 
Mit welchem Gefühle Damen von der ſche⸗ 
nen Welt nicht auf den Jammer derjenigen 
berabſehen müßten, durch die ihr geſtickter 
Putz verfertigt werde. — Er blicke mit Zu⸗ 
verſicht, ſagte er ſchließend, auf das maͤnnli⸗ 
che Herz und das gefunde Urtheil der Geſchwor⸗ 
nen und zweifele nicht, daß ſie mit Freude dle 
Gelegenheit ergreifen würden, die ungluͤcklichen 
Kinder von den Schrecken zu entlaſſen. 

Der Spruch der Jury fand ſie „nicht ſchul⸗ 
dig“ und die Mädchen wurden demnach ihren 
Muͤttern wieder uͤbergeben. 
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Nachtrag zu No, 102. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. | 
8 Vom 29. Auguſt 1825. ö 


London, vom 16. Auguſt. 


Die New: Times wollen wiſſen, daß Callao 
am 29. April ſich durch Kapitulation an Boli⸗ 
dars Trupen ergeben habe. Schon zu Anfang 
dieſes Monats waren die Laufgraͤben in der Ent⸗ 


„fernung von einer engliſchen Meile von den Wäls 


len eroͤffnet worden. Von Laſerna's durch Ka⸗ 
pltulation aufgeloͤſter koͤnigl. Armee waren auf 
dem Ruͤckwege nach Spanien am 25. Mal 82 
Offiziere in Rio⸗Janeiro angekommen. 

Sie Hudſon Lowe, der bekannte Gouverneur 
von St. Helena, iſt Unterbefehlshaber von 
Ceylon geworden. 

Canada erfreut ſich nunmehr eines unmittel⸗ 
baren Handels mit Ehina. Anfangs Juli find 
zu Quebec die beiden erſten Schiffe aus Canton 
mit Theeladungen angekommen, was natuͤrlich 
große Freude unter den Einwohnern erregt hat. 

Der Capltain Klapperton, in Begleitung 
des Doktor Wilſon, und der Capitain Pears, 
in Begleitung des Doktor Moriſon, werden 
ſich morgen an Bord des Pragon von 28 Ka⸗ 
nonen, einſchiffen, um nach der Bal von Be⸗ 
nin zu ſegeln, und von dort ihre Reiſe in das 
Innere Afrikas antreten. Die beiden erſteren 
nach Sudan, und die beiden letzteren nach 
Tombnctu. 0 


Unſere Blätter erinnern daran, daß Boli⸗ 
var, als ibn die Kriegsbegebenbeiten nöthigten, 
auf eine Zeit das Feſtland von Suͤdamerifa zu 
verlaſſen, nach Jamaika fluͤchtete. Waͤbrend 
ſeines Aufentbalts in dieſer Kolonie bemuͤbte 
er ſich unaufhoͤrlich, die europaͤlſche Taktik zu 
ſtudiren. ö 
mit Eifer jede Gelegenheit wahrnahm, dle eng⸗ 
liſchen Truppen in der Umgegend von Kingſton 
manoeuvriren zu ſehen, fo groß war der Ans 
theil, den er an den Manoeuvern nahm, daß 
man ibn bel den Poſitions⸗Veraͤnderungen oft 
8 als ha handeln, unbe⸗ 
weglich in der neuen Richtung der Schlachts 
ordnung ſteben ſah, indem er genau beobachtete, 
ob die Führer jeder Unterabtheilung ſich auch 
auf die gehoͤrigen Punkte hinſtellten. Dies 


Man bemerkte beſonders, daß er 


außerordentliche Betragen und dle Emſigkeie, 
mit welcher er den Uebungen belwohnte, erreg⸗ 
ten die Aufmerkſamkeit des commandirenden 
Offiziers, der, als er erfahren, wer der Freinde 
ſey, die Truppen oft diejenigen Bewegungen 
wiederholen ließ, welche Bolſvar am meiſten 
zu intereſſiren ſchienen. So kurz auch ſein 
Aufenthalt in Kingſton geweſen iſt, ſo hat er 
ohne Zweifel zu feiner militairiſch⸗wiſſenſchaft⸗ 
lichen Ausbildung weſentlich beigetragen. 
Rom, vom 7. Auguſt. i 
Den gten v. M. find zu Acqulsgrana die Re⸗ 
liguten oͤffentlich aufgeſtellt worden. Dies 
pflegt alle 7 Jahre nur einmal zu geſchehen, 
und die Menfchen waren diesmal von 20 bis 
30 n welt in der Runde her⸗ 
beigeſtroͤmt. Die koſtbaren Reliquien beſte hen 


in dem linnenen Tuche, in das Jeſus bei feiner 


Geburt gewickelt wurde; ferner in einem Ueber⸗ 
zuge, der einen Theil des Körpers Chrlſti be⸗ 
deckte, als er am Kreuze hing, und endlich in 

dem Tuche, in welches der abgehauene Kopf 
Johannis des Taͤufers eingehuͤllt worden war. 


Von der ſpaniſchen Grenze, 
vom 10. Auguſt. f 


Die Beerdigung des im Duell gebliebenen 
franzoͤſiſchen Offiziers hat, wie ein Schreiben 
aus Barcellona meldet, in ſo fern großes Aer⸗ 
gerniß gegeben, als nicht nur die ſpaniſche 
Geiſtlichkelt die Beerdigung auf dem Kirchhofe 
verweigerte, ſondern auch die franzoͤſtſchen 
ieee den Sarg nicht zur letzten Ruhe⸗ 

aͤtte begleiten wollten. Der Oberſt und Platz⸗ 
Commandant hatte die nöthigen Befehle zur 
Beerdigung gegeben. Saͤmmtliche Offiziere 
batten ſich zur beſtimmten Stunde in der Kirche 
eingefunden, allein fie warteten 2 Stunden 
vergeblich auf die Geiſtlichel; man konnte den 
Leichnam nicht auf den Kirchhof bringen, da 
der Biſchof es verboten hatte. Die Offiziere 
begnuͤgten ſich ihrem Kameraden ein Grab auf 
einer Baſtlon zu graben, wo fie ihn mit allen 
militairiſchen Ehren beerdigten. 7 


Madrit, vom g. Auguſt. 

Ein Sergeant, der von der Milltalr⸗ 
Commiſſion zum Tode verurthellt worden 
war, weil er Gott und die heilige Jungs 
fran gelaͤſtert haben follte, iſt von Sr. Maj. 
inſofern begnadigt worden, als ſeine Sache an 
das Gericht der Alkaden verwieſen worden iſt. 
Allgemein freut man ſich daruͤber, daß dieſe 
permanente Kommiſſion durch ein Dekret des 
Koͤnigs aufgeloͤſt worden iſt. 

Der Fiscal, der den Prozeß gegen den (nun⸗ 
mehr freigefprochenen) General Cruz inſtruirt 
hatte, und welcher der Parteilichkeit angeſchul⸗ 
digt worden war, hat dem Koͤnige eine Recht⸗ 
fertigung ſeines Benehmens eingereicht, in der 
er zu beweiſen ſucht, daß man unter dem Minl⸗ 
ſterium des Herrn Cruz planmaͤßig die Auf⸗ 
ſtaͤnde der liberalen Partel an den Seekuͤſten 
beguͤnſtigte, damit ſie ſich einiger feſten Plaͤtze 
bemaͤchtigen, und man endlich den Koͤnig ver⸗ 
mögen könne, zwei Kammern einzufuͤhren. Der 
General Capape hat ausgeſagt, daß Cruz ihm 
zu verſtehen gegeben, wie er ſehr leicht zu einem 
bedeutenden Poſten emporſteigen koͤnnte, wenn 
er ſich mit ihnen verbinden und die Einfuͤhrung 
einer beſchraͤnkten Verfaſſung mit zwei Kam⸗ 
mern beguͤnſtigen wolle. Der Miniſter bediente 
ſich in dieſer Unterredung eines beleldigenden 
Ausdruckes, um die Unfähigkeit des Königs 
zu bezeichnen. Bei einer andern Gelegenheit 
fagte Herr Agullar Condé zu dem naͤmlichen 
General: „Mein Freund, frei berausgeſpro⸗ 
chen! ſo koͤunen die Sachen nicht bleiben und 
wir muͤſſen zwei Kammern haben, denn der Koͤ⸗ 
nig kann mit feingr eigenſinnigen Weiſe nicht 
regieren.“ 
Liano mit dem Oberſten Garcia Rutz, ſagte 
jener, daß, wenn er (Ruiz) eine Stelle haben 
wolle, fo muͤſſe er feine Geſinnungen ändern: 
der Koͤnig ſey verſtandlos und darum muͤßte 
man zwei Kammern haben. Wenn der Minis 
ſter Era; von den Bewegungen und Plänen der 
Aufrährer Kunde erhielt, fo behandelte er dieſe 
als ſehr veraͤchtliche und ziemlich gleichguͤltige 
Sachen. Es iſt bekannt, daß dieſe Eingabe 
feine weltere Folgen gehabt hat: 

Der Krlegsminkſter erhielt vorgeſtern einen 
Bericht, worin ihm gemeldet wurde, daß man 
in Vittoria Offiziere, die von Santander ges 
kommen waren, oͤffentlich beſchimpft hat. 
Er bat dem Commandanten Fournas Befehl 


2622 


In einem Geſpraͤche des Brigadier 


ertheilt, ſich auf der Stelle an den Ort feiner 
Beftimmung zu begeben, und die Truppen aus 
Vittoria nicht eher zuruͤckzuziehen, als bis die 
Volks menge es aufgegeben habe, dort komman⸗ 
diren zu wollen. - 

In Catalonten, das zu allen Zeiten am wi⸗ 
derwilligſten wider die Fremden geweſen, find . 
auf das Geruͤcht von elnem neuen franzoͤſiſchen 
Einmarſch gleich Emiſſarien in allen Dörfern 
erſchienen und Moͤnche und Einwohner ſind ſeit⸗ 
dem uͤberall aufmerkſam, haben ſich nach Waf⸗ 
fen und Munitlon umgeſehen und auch faſt 
uͤberall ſich damit zu verſorgen gewußt. 

Die Polizei, noch dieſer Tage fo eifrig, alle 
Geruͤchte von ſolchem Einmarſch zu unter⸗ 
drücken, ſucht fie jetzt, als das einzige, was. 
den Abfoludiften imponiren kann, vielmehr ſelbſt 
ders Möglichkeit zu beſtaͤtigen und zu ver⸗ 

reiten. 

In den noͤrdlichen Provinzen, behauptet das 
Journal de Bruxelles, dauern die Truppen⸗ 
Aushebungen noch immer fort. Männer von 
18 bis 20 Jahren, die nicht verheirathet find, 
werden gepreßt und nach Corunna gebracht, wo 
man täglich Trans portſchiffe aus Cadix erwar⸗ 
tet. Um das Batalllon der frelwllligen Mill⸗ 
zen von Navarra einzuſchiffen, brauchte man 
folgende Liſt: Man ſchickte die Soldaten in das 
Bad, und als fie ſaͤmmtlich entkleldet waren, 
wurden fie umzingelt und gezwungen, in die bes 
reltſtehenden Fahrzeuge zu ſteigen. 

Nicht nur in Cuenca ſollen Zeichen des Auf⸗ 
ruhrs aufgeſteckt worden ſeyn, auch aus Sara⸗ 
goſſa meldet man, daß man daſelbſt Uebles 
vor hatte. Nur durch dle Entſchloſſenheit des 
General⸗Kapitain Vaſſecourt, der Tag und 
Nacht nicht vom Pferde kam, gelang es, den 
Aufruhr zu erſticken. 

Brlefe aus Navarra melden uns, daß der 
Trapplſt, deſſen ſich feine alten Kloſterbruͤder 
bemaͤchtigt hatten, unter guter Escorte nach 
Saragoſſa gebracht worden iſt. 

Der General⸗Capitain von Gallclen, D. Na⸗ 
zarlo Egula, hat einen vertrauten Offizler her⸗ 
Fache um anzuzeigen, daß im Lande ſelbſt 

orfaren ausgeruͤſtet worden, die, um Schleich⸗ 
handel mit Salz zu treiben, unter Columblſcher 
Flagge die Kuͤſte befahren. Er habe zwar mit 
den wenigen, zu ſeiner Verfuͤgung ſtehenden 
Truppen den Schein eines Cordons an der Küfte 
gezogen, allein die Schleichhaͤndler verfuͤhrten 
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die Truppen, indem fie ihnen Taback und Beannt⸗ 


wein gaͤben, ſo daß dieſe ſelbſt aufruͤhreriſches 


Geſchrei erhoͤben und er unter ſolchen Umſtaͤn⸗ 


den fuͤr nichts mehr einſtehen koͤnne. Die, zur 


Expedition nach Havana beſtimmten und da⸗ 


wider murrenden Truppen halte er noch ſtets 
in den Caſernen eingeſchloſſen, allein die Offi⸗ 
zlere ſpraͤchen laut ihre Bedenklichkelt aus, ſich 
mit Mannſchaft einſchiffen zu ſollen, die ſich 
n mitten auf dem Meere empoͤren 
w rde. : r 

Auszug eines Privatſchreibens aus Madrlt 
vom 8. Auguſt. Es tft leider kein Hirngeſpiunſt, 
wie unſere Ultraroyaliſten behaupten, daß die 
abſolute Partei in Spanien, oder wenigſtens 
deren Haͤupter, ſich entſchloſſen haben, alles 
anzuwenden, um den Koͤnig Ferdinand zu ver⸗ 
moͤgen, dem Thron zu entſagen, und um ſeinen 
Bruder, den Infanten Don Carlos, auf den⸗ 
ſelben zu ſetzen. Ferdinand iſt, wie fie behaup⸗ 
ten, zu nachgiebig und wetterwendiſch; er läßt 
ſich zu ſehr von fremden Einfluß leiten und giebt 
dem Syſtem Beifall, das ihm einige aus waͤr⸗ 
tige Reglerungen durch ihre Geſandten haben 
anpreiſen laſſen, und das einmal, nach ihnen, 
gar nicht auf Spanien paſſe. Alles dies iſt 
Urſache, daß ſich dieſe Partei nieauf ihn ver⸗ 
laſſen kann, und daß fie die Gewalt in den Haͤn⸗ 
den von unzuverläßigen Menſchen, die dem 
Auslande huldigen und von geheimen Negros 
ſehen muß, welche keinen andern Zweck haben, 
als das abſolute Syſtem umzuſtoßen, und die 
Geiſtlichkeit desjenigen Einfluſſes zu berauben, 
den fie nothwendiger Weiſe haben muß, um 
Spanien vor allen verderblichen Neuerungen zu 
bewahren. Es erbellt aus mehreren Nachrich⸗ 
ten, daß die abfolute Partei lange hoffte, auf 
guͤtliche Weiſe und ohne auffallende Bewegung 
die Leitung der Geſchaͤfte zu erhalten. Wäre 
ihr dieſes gelungen, ſo haͤtte ſie an die Abdika⸗ 
tion Ferdinands nicht gedacht. Erfi als fie ſich 
überzeugte, daß Zea Bermudez, der ſchon einige 
Male durch die bei Hof angezetteltes Intriguen 
dem Sturz nahe war, durch die fremden Gr: 
ſandten auf ſeinen Poſten gehalten werde, und 
daß, wenn er auch entfernt werden ſollte, ein, 
ſein Syſtem theilender Staatsmann ihn erſetzen 
würde; daß überhaupt Ferdinand unter feiner 
Bedingung ſich dazu verſtehen wolle, Haupt⸗ 
ſcheltte zu thun, die ihn mit Frankreich und 
Rußland entzwelen würden; — erſt dann kam 


halb vollkommen gerechtfertigt. 


man auf dle Idee (die ubrigens [bon früher in 
den Koͤpfen einiger wuͤthender Exaltirter ge— 
bruͤtet hatte), ibn zur Entſagung der Krone zu 
vermögen, weil man die Gewißheit hatte, daß 
ſich der Infant Karlos ganz das Syſtem der 
abſoluten Partei angeeignet hatte und gegen 
Niemand Nachgiebigkeit zeigen würde, Da 
nun aber alle Mittel, eine freiwillige Abdika⸗ 
tion zu erhalten, ohne Wirkung geblieben ſind, 
ſo haben ſich die Haͤupter der Factlon zu Ge⸗ 
waltmaaßregeln entſchloſſen. Worin aber 
eigentlich ihr Plan beſteht, iſt noch nicht mit 
Zuverlaͤſſigkelt bekannt geworden, obgleich der 
oberſte Polizei-Intendant Recacho ſich alle um⸗ 
ſtaͤndliche Detafls darüber zu verſchaffen ges 
wußt und einen weitlaͤuftigen Bericht an feinen 
Monarchen erſtattet hat. Soviel ſcheint ge⸗ 
wiß, daß in mehreren Provinzen, wo die Abſo⸗ 
lutiſten den meiften Einfluß haben, beſonders 
in Aragonien, Altkaſtilien, Andaluſien, fo wle 
in Biscaya, gleichzeitige Bewegungen eingelei⸗ 
tet waren, die ungefähr zu derſelben Epoche 
ausbrechen ſollten. Man verſichert, die Pros 
klamirung Karls des Fuͤnften ſey der Zweck 
dieſer Bewegungen. Die Nachricht von der 
Aufſtelung zweier franz. Beobachtungskorps 
an der ſpaniſchen Grenze, hat die Ausführung 
des Projekts noch verſchoben. Gerade diefes 
fuͤhrte aber die vollſtaͤndige Entdeckung deſſel⸗ 
ben herbei. Ungeduldige Unterchefs vermoch⸗ 
ten die letzten Inſtruktionen nicht zu erwarten 
und ſchlugen vor der Zeit los. Alles wurde 
entdeckt. Der König iſt aͤußerſt aufgebracht 
gegen die Fuͤhrer des Complotts. Der Infant 
Karlos hakte keinen Antheil daran und mißbll⸗ 
ligte es hoͤchlich, wie man angiebt. Er iſt des⸗ 
(Nuͤrnb. 3.) 

Der Prior des Militair-Ordens von Alcanz 
tara hat ein merkwuͤrdiges Schreiben an feine 
Untergebenen erlaſſen, worin er die buͤrgerliche 
Zwietracht, welche auf der Halbinſel herrſcht, 
groͤßtentheils der ſpaniſchen Geiſtlichkeit zus 
ſchreibt. „Es iſt erſtaunenswuͤrdig, ſagt er, 
daß die Diener der Altaͤre, welche in Spanien 
die einzigen Fuͤhrer eines einfachen und leicht⸗ 
glaͤubigen Volkes ſind, daſſelbe nur mit der 
Fackel der Zwietracht leiten, waͤhrend fie es 
mit dem Lichte des Evangeliums thun ſollten.“ 
Dieſer Hietenbrief, der in großer Anzahl in 
Umlauf geſetzt worden, hat hier große Senſa⸗ 
tlon erregt. 
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Srivatnahrihfen aus Havanna vom 28. 
Juni geben über den beretts wieder gedaͤmpften 
Negeraufſtand in der Naͤhe von Matanga fol⸗ 
gendes Nähere: 200 Neger, auf zwei Franzo⸗ 
fen geboͤrigen Kaffeplantagen, empörten ſich, er⸗ 
mordeten einige weiſſe Familien, im ganzen 15 
Derfonen, und verbrannten und zerſtoͤrten auf 
den zwei Plantagen Alles. In einem übrig ge⸗ 
bliebenen Hauſe leiſteten einige Weiſſe harten 
Wiberſtand, jagten dle Neger in die Flucht, bis 
die Miliz von Matanga zu Hülfe eilte, den groͤß⸗ 
ten Theil der Empoͤrer gefangen nahm, und 
auf der Stelle 50 derſelben erſchießen ließ. Was 
ſich in die Gebirge fluͤchtete, iſt eng eingeſchloſ⸗ 
ſen, muß ſich in einigen Tagen ergeben, oder er⸗ 
hungern. In einem Tag waren die Rebellen bes 
ſiegt, und die Ruhe iſt gänzlich hergeſtellt. Auf 
den benachbarten Anpflanzungen blieb Alles in 
in der größten Ruhe. Der Admintftrator Fou⸗ 
qué, der ermordet wurde, wird allgemein bes 
dauert. Die Kolumbler verbreiten zwar über 
dieſen Vorfall allerlei Gerüchte und träumen 
von lauter Aufruhr, indeſſen iſt es in dieſem 
Augenbllck auf Cuba ſo ruhig, als in irgend 
einem Staate. 


Cadlx, vom 26. Juli. 


Die Columbiſchen Korſaren find verſchwun⸗ 
den. Seit 10 Tagen hat ſich ein einziger blicken 
laſſen, der uͤberdem bald wieder unſichtbar 
wurde. Er hatte 18 Kanonen. 

Als Voorgeſtern in Puerto Santa Maria 
eben ein Stiergefecht beginnen ſollte, brach im 
Amphitheater an 4 Ecken Feuer aus, und zwar 
fo heftig, daß vielen Perſonen die Kleider vers 

brannten, und einige ſelbſt dabet ums Leben 
kamen. | 


Von der Kuͤſte des Mittelmeeres, 
vom 7. Auguſt. 


Den neueſten Briefen aus der Levante zu 
Folge, haben die Berichte über Ibrahim Pa⸗ 
ſchas Fortſchritte und das endlſch errungene 
Uebergewicht der tuͤrkiſch⸗aͤgyptlſchen Flotte 
über dle griechiſchen Geſchwader (das, wie 
wenigſtens die Nachrichten aus Konſtantinopel 
melden, jetzt entſchieden ſeyn ſoll,) die Pforte 
vermocht, neue Anſtrengungen zu machen, um, 
nach ihrer Anſicht wenigſtens, den 9 5 noch 
in dieſem Feldzuge zu beendigen. Zu dieſem 
Beſchluß ſollen die Vorſtellungen einiger aus⸗ 


2 . 
waͤrtiger Agenten, die bei allen MilltairsOpes 
ratlonen des diesjährigen, fo wie des vorjaͤh⸗ 
rigen Feldzugs um Rath befragt worden ſind, 
und auf dieſelben vielen Einfluß batten, nicht 
wenig beigetragen haben. Es werden daher 
neue Ruͤſtungen im Hafen von Konſtanttnopel 
gemacht, fo daß im Laufe Auguſts ein neues 
kuͤrkiſches Geſchwader mit vielen Transports 
ſchiffen und Truppen aus laufen fol, um ſich 
mit dem Kapudan⸗Paſcha, von deſſen Abſetzung 
gar teine Frage mehr fit, zu vereinigen. — 
Auch zu Lande werden neue Anſtreugungen ge⸗ 
macht, um die drei tuͤrkiſchen Armee⸗Corps, 
welche gegen die Griechen operiren, nämlich 
das albaneſtſche, das theſſaliſche und das ne⸗ 
gropontiſche, anſehnlich zu verſtaͤrken. Die 
Pforte hofft noch immer, daß es ihr nunmehr 
auch gelingen wird, ein ſtarkes Janltſcharen⸗ 
Corps in Bewegung zu ſetzen, um gegen die 
Inſurgenten zu marſchiren, wozu ſie jetzt mehr 
Hoffnung als früher hat, weil die eingegange⸗ 
nen Siegesberichte auf die Janitſcharen einen 
beſonders guten Eindruck gemacht haben. — 
Von dem Paſcha von Aegypten hat die Pforte 
gleichfalls angenehme Nachrichten erhalten. 
Er wollte unverweilt ein friſches Geſchwader 
abſegeln und ein neues Truppen-⸗Corps von 
goco Mann auf demſelben zu Alexandria eins 
ſchiffen laſſen und nach Morea ſenden. Nur 
die in letzterm Hafen und der Umgegend herr⸗ 
ſchende Peſt batte dieſe Abſendung bis jetzt ver⸗ 
zoͤgert. — Von dem Stande der Unterhand⸗ 
lungen zwiſchen der Pforte und den eurppäis 
ſchen Mächten erfuhr man zu Pera ſelbſt nichts 
Veſtimmtes. Wegen der grlechiſchen Angeles 
genheiten ſollen mehrere Geſandte wieder eine 
gleichfoͤrmige Note ubermacht haben, über des 
ren Inhalt aber nichts bekannt if. — Mit dem 
engliſchen Geſchaͤftstraͤger Turner hatte der 
Neis Effendi zuletzt wieder mehrere ernſthafte 
Discuffionen gehabt, die bei Abgang der letz⸗ 
ten Berichte noch nicht beendigt waren. — Der 
franzöfifche Botſchafter, General Gullleminot, 
ſchien bei der Pforte in großem Credit zu ſtehen 
und das franzoͤſiſche Intereſſe befoͤrdert zu has 
ben, waͤhrend der Einfluß Englands geſunken 
war. Man erwartete jedoch in Kurzem den 
neuen engliſchen Botſchafter Stratford⸗Can⸗ 
ning, einen geſchickten Diplomaten, zu Kon⸗ 


ſtantinopel. — Von Krlegsberichten erfährt, 


man aus dem Archipelagus wenig Neues. Die 
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griechiſchen Admirale Miaulis und zn 
betrieben zu Hydra und Spezia ſehr lebh 
die Verſtaͤrkungen, ſowohl an Krlegsfahrzeu⸗ 
gen als an Brandern, die ihnen verſprochen 
waren. Sobald bdiefelben eingetroffen ſeyn 
werden, wird ein betraͤchtlicher Theil dleſer 
Flotte nach Miſſolunghi ſegeln, das gegen⸗ 
waͤrtig von der Flotte des Kapudan Paſcha 
blockirt wis). In Weſtgriechenland hat Re⸗ 
ſchid Paſcha noch immer das Uebergewicht, ob⸗ 
gleich feine Armee vielen Verluſt erlitten hat. 
In Oſtgriechenland wird Goura neuerdings 
vom Paſcha von Negropont, der nach Korinth 
durchbrechen will, ſtark gedraͤngt, weil er ſeine 
Streitkraͤfte theilen und zugleich der theſſali⸗ 
ſchen Armee widerſtehen ver. Ueber Ibra⸗ 
bim Paſcha's fernere Operationen hat man 
nichts vernommen. a i 
Trieſt, vom 7. Auguſt. 

Eben eingehenden Nachrichten aus Corfa 
vom 23. Juli zufolge, ſoll ſich Miſſolunghi 
nach einem Angriffe, der am 16. Jull ſtattfand, 
am folgenden Tage den Tuͤrken ergeben haben. 
— Trotz fo vieler, von allen Seiten verbreite⸗ 
ten Geruͤchte, die auch ſelbſt in unſrer hieſigen 
Zeltung Eingang fanden, beſtaͤtigt ſich die Nach⸗ 
richt von der Gefangennehmung Ibrahim-Pa⸗ 
ſchas keinesweges. Sogar ſoll das neulich ge⸗ 
meldete Gefecht am 5. Juli zu ſeinem Vortheil 
ausgefallen ſeyn. 

Unſere heutige Zeitung dagegen ſagt: „Ein vor⸗ 
geſtern von Smyrna in 33 Tagen hier eingelaufe⸗ 
ner Schiffer ſagt aus, am 25. Juli habe ihn 
bei den Sapienza⸗Jaſeln der griechiſche Anfuͤh⸗ 
rer Tombaſt, der dort mit neun Kriegsſchiffen 
kreuzte, erzählt, Ibrabhim⸗Paſcha ſei nach eis 
nem Treffen, worin er zwei Wunden erhalten, 
elles und der Ueberreſt ſeines Heeres in 

ripollza eingeſchloſſen worden; die aͤgyptiſche 
Flotte ſei nach Alexandrla zuruͤckgeſegelt, dle 
türkiſche befinde ſich unter Patraſſo. Ein ans 
derer, auch am 5. Auguſt in 22 Tagen von 
Zante angekommener Schiffer erzaͤhlt: die Flot⸗ 
te des Kapudan⸗Paſcha's liege bei Patraſſo, 
und Miſſolunghl fei fortwährend belagert; in⸗ 
deſſen laufe in Corfu und Zante das Geruͤcht 
von Ibrahims Gefangennehmung, und in Zante 
langten unaufhoͤrlich fluͤchtige Familien aus 
Morea an, von denen die Regierung die Wei⸗ 
ber und Kinder aufnehme, die Maͤnner aber zu⸗ 
ruruͤckſchicke. Ein dritter, geſtern von Duraz⸗ 


* 


— 


55 in 18 Tagen eingetroffener Schiffer verſt⸗ 
chert, die Tuͤrken ruͤhmten ſich vteler in Morea 
. Vortheile, und verkuͤndigten den 
nahen 
neuerlich zwei engliſche Fregatten dort gezeigt 
haͤtten.“ - 


Konfantinopel, dom as Juli. 


Aus Morea lauten die Nachrichten fortwaͤh⸗ 
rend guͤnſtig für die Pforte. Idrahim⸗Paſcha, 
deſſen Verſuch auf die Muͤhlen von Napoli di 
Romania vermuthlich gelungen waͤre, wenn 
nicht Englaͤnder und Franzofen den Griechen 
Beiſtand leiſteten, hat ſich zwar nach Tripoliza 
zurückgezogen, allein gleich darauf mit Huſſein⸗ 
Bei, der mlt einem Verſtaͤrkungskorps bei Na⸗ 
varin landete, vereinigt. Wahrſcheinlich wird 
er, was auch die Griechenfreunde behaupten 
moͤgen, ſeitdem wieder die Offenſive ergriffen 
daben. Unterdeſſen iſt die Theilnahme, welche 
waͤhrend ſeines Verſuchs gegen Napoli di Ro⸗ 
mania der dort ſtationirte engliſche Befehlsha⸗ 
ber zelgte, ſehr merkwuͤrdig, und hat dem Ver⸗ 
nehmen nach die Pforte veranlaßt, durch den 
Rels⸗Effendi bei der hleſigen brittiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft bittere Beſchwerde zu führen. Gedachter 
Befehlshaber ſoll naͤmlich waͤhrend dieſer Kri⸗ 
ſis nicht nur zur Vertheidigung aufgemuntert, 
ſondern auch unter ihre Truppen Lebensmittel 
verthellt haben. Unverbuͤrgte, und auch 
wohl ziemlich unwahrſcheinliche Geruͤchte, laſ⸗ 


ſen ſogar das Schloß von Napoll di Romanla 


förmlich von Engländern beſetzen. Dieſe Nach⸗ 
richten erzeugten mancherlei Betrachtungen, 
und Manche fangen an zu glauben, daß ſich 
England zuletzt thaͤtig der Juſurgenten an⸗ 
nehmen werde. ö 
„Ibrahim Paſche hat Tripoliza und Argos 
in Beſitz und ſein Hauptquartier in der erſtern 
Stadt. Die Griechen befinden ſich in ſolcher 
Lage, daß alles zu wetten ſteht, wir werden 
bald die ganze Halbinſel unterworfen ſehen. 
Die Einnahme von Meſolonght, das ſich nicht 
lange mehr wird halten koͤnnen, duͤrfte der 
Gnadenſtoß fuͤr die Inſurgenten werden. Die 
Türken find im Beſitz des Thermopylen⸗Paſſes.“ 


Hydra, vom 26. Juni. 


Der Oidos ron vonou enthält den Amtsbe⸗ 
richt des Navarchen Mlaulls uͤber die Verbren⸗ 
nung einer türktfchen Corvette bei Suda; und 


Fall von Miſſolunghi, ob ſich gleich 
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in ſeiner No. 124. folgenden Artikel: „Anaſta⸗ 
#08 Mauromichalis, Sohn des vormaligen 
Proͤdros, Petros Mauromſchalis, ſtellte fich, 
bereit nach dem Lager in Meffenien abzugeben, 
dem geſetzgebenden Senat vor, und erklaͤrte: daß 
er die Auswechſelung ſeines bel den Aegyptern 
gefangenen Bruders gegen die in Nauplion 
feſtgehaltenen belden Paſcha's nur in dem Fall 
wuͤnſche, wo dieſe Auswechſelung keinen Nach⸗ 
theil fuͤr Hellas haben koͤnne und daß er, wenn 
feine Freiheit nur auf Koſten des wahren Vor⸗ 
theils ſeines Vaterlandes erlangt werden koͤnn⸗ 
te, viel lleber ſeinen Tod vernehmen wolle und 
in dieſem Falle bereit ſei, ſeine Stimme dafuͤr 
zu geben, daß ſein Bruder in der Gewalt des 
Feindes bleibe. Edler Sproͤßling des Ge⸗ 
ſchlechts der Mauromichalis, das ſich fo oft 
in unſerm Unabhaͤngigkeitskriege durch Thaten 
einer herolſchen Aufopferung ausgezeichnet hat. 
Das Vaterland erwartet nur den Augenblick 
der endlichen Feſtſtellung der Natlon, um deinen 
fuͤr daſſelbe geſtorbenen Angehoͤrigen, ſo wie 
denen, welche noch für unſre heilige Sache 
kaͤmpfen, eine würdige Huldigung darzubrin⸗ 
gen! Dein Geſchlecht wird der neuen Hellas 
als Muſter der Vaterlands liebe daſtehen, wie 
das Geſchlecht des Kodrus in der Geſchichte un⸗ 
ſrer Altvordern.“ 


Vermiſchte Nachrichten. 


Die Staͤdte Magdeburg, Aſchersleben, Def- 
ſau, Zerbſt, Halberſtadt, Halle, Nordhauſen 
und Quedlinburg haben ſich zu elner Geſellſchaft 
unter dem Namen: „Verein fuͤr die Muſikfeſte 
an der Elbe“ verbunden und beſchloſſen, jedes 
Jahr ein großes dreitaͤgiges Muſikfeſt zu geben. 
Das erſte dieſer Feſte wird in Magdeburg den 
aten, 3ten und 4. September d. J. gegeben. 


Die Zeitſchrift Eos enthaͤlt Folgendes von 
der Donau: In dem Unter⸗Donau⸗Kreiſe hat 
ſich ein Aus ſchuß des Vereines zur Errichtung 
eines Denkmals auf die 25jaͤhrige Jubilaͤums⸗ 
feier Sr. Maojeftät des Koͤnigs gebildet. An 
der Spitze deſſelben find der Herr General von 
Montigny und der Herr Praͤſtdent Freiherr 
von Schleich. — Dieſes Denkmal fol am ı6ten 
Februar 1827 auf dem ſchoͤnen Domplatze zu 
Paſſau aufgerichtet werden. — Das Monu⸗ 
ment ſtellt den Koͤnig dar, wle er geſtuͤtzt auf 
die ſymboliſch bezeichnete Reichs⸗Verfaſſung 


S ug, Seil, und Woblfahrt über fein Volk 


verbreitet. Eine paſſende Inſchrift, an der 
Vorderſelte des Fußgeſtelles angebracht, wird 
den Zweck und die Veranlaſſung ausdrücken. 
Die Statue des Königs erhält eine Höhe von 
10 baierifchen Fuß, und wird aus dem feinften 
Bronce gegoſſen. Zu dem Piedeſtal, ſo wie 
zu den Stufen, worauf daſſelbe zu ſtehen 
kommt, wird der ſchoͤnſte Grantt, den die Urs 
gebirge des Unter-Donau-Keeifes liefern, ges 
wählt. Beide, Statue und Fußgeſtell, trotzen 
durch Ihre Anlage der Zeit, wie die Treue und 
Anhaͤnglichkeit der Balern an ihr erlauchtes 
Regentenhaus. — Seine Majeſtaͤt der König 
haben die Errichtung dieſes Monumentes aller⸗ 
gnadigſt genehmigt, und in dem allerhoͤchſten 
Reſcripte vom 19. Mal d. J. geaͤußert: „dabei 
tragen Wir euch auf, durch den Aus ſchuß des 
Verelns allen Thellnehmern an dleſem Unter⸗ 
nehmen unſere Fönigliche Gnade und unſern 
Wunſch zu eroͤffnen, daß die Nachkommen 
darin ein Vorbild treuer Ergebenheit mit Ruͤh⸗ 
rung und ehrendem Andenken an die Geſinnun⸗ 
gen der Vaͤter erblicken moͤgen.“ 


In der gelehrten Zeitung von London befin⸗ 
det ſich nachſtehender aſtronomiſcher Bericht: 
„Die Anhaͤufung von Sonnenflecken hat dieſe 
Woche ein intereſſantes Schauſpiel dargeboten; 
am 12. Juli bemerkten wir fie zum Erſtenmal; 
es waren ſieben Flecken, wovon der oberſte 
breiter war, als die andern, und mit einem 
ſehr ſtarken Halbſchatten umgeben; am 13ten 
und aten nahm die Anzahl der Flecken täglich 
um einen oder zwei zu; am eiten waren fie febe 
zahlreich geworden, und nahmen an der Sons 
nenſcheibe einen Raum von 114,386 (engl.! 
Meilen ein, faſt vlerzehnmal fo viel, als der 
Durchmeſſer der Erde, von dem oberſten Fle⸗ 
cken bis zum unterſten. Während den drei letzten 
Tagen ift ſehr wenig Veraͤnderung eingetreten. 


Der Kaifer von China hat einen chin ſiſchen 

rieſter, der eingeſtaͤndlich zum Chriſtenthum 

bergetreten war, erdroſſeln laſſen. Ueber⸗ 
baupt geht es den Chriſten in China nit gut. 
Neun find, well fie nicht vom Chriſtenthume 
abfallen wollten, mit Weib und Kind in die 
Tartarei verwieſen worden. Doch beträgt die 
Geſammtzahl der Chriſten in China noch im⸗ 
mer 46,000, 
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Aufforderung. 

Wenn irgend Jemand die Güte haben will, 
mir eine getreue Abſchrift der Blätter zu 
verſchaffen, wo moͤglich Franco hleher, die, 
nach Angabe des Herrn C. C. Becher, unter 


meinem Namen, über die Lage und Führung: 


der Geſchaͤfte der Rheiniſch⸗-Weſtindiſchen⸗Com⸗ 
pagnie, fo wie über mein perſoͤnliches Vers 
haͤltniß zu derſelben, in Hamburg und Schle⸗ 
fien circuliren, fo werde ich dieſe Blätter mit 
dem Original einer in meiner Hand befindlichen 
Darſtellung, die ein Freund unbefugter Weife 
zu weiterer Mitthetlung mißbraucht zu haben 
ſcheint, vergleichen und ſofort ohne Ruͤck⸗ 
halt Öffentlich erklaͤren, ob der Inhalt 
jener Blätter meiner Schrift entſpricht. 
Elberfeld den 20. Auguſt 1825. 


Wm. Achenbach. 


vom 27sten August 1825. 


Als Neuvermaͤhlte empfehlen ſich 
Breslau den 25. Auguſt 1825. 
Dr. Springer. ; 8 
Amalie Springer, geborne Jim? 
mer mann. 


Die am aaſten d. erfolgte gluͤckliche Entbin⸗ 
dung meiner lieben Frau, von einem geſunden 
Sohne, zeige Freunden und Verwandten hier⸗ 
durch ergebenſt an. a 

Herrnſtadt den 25. Auguſt 1825. a 
j i k ar, 


Die. geſtern Mittag erfolgte gluͤckliche Ent; 
bindung meiner Frau, von einem Mädchen, 
zeige ich theilnehmenden Verwandten und Freun⸗ 
den ergebenſt an, und empfehle mich zu ferne⸗ 
rem Wohlwollen. 

Kapatſchitz den 


* * 


26. Auguſt 1825. 
W. Fhr. v. Telchmann. 
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Theater» Anzeige, Montag den agſten: Die Damenpäte Im Theater. — Sie 
= ben Mädchen In Uniform. 


Dienſtag den zoſten: Die beiden Ho 
hen in der Judenſchenke. 


fmeifter, — Das Aben⸗ 
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BEE 2 8628 — Er 
In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs: Erpedition, Wilhelm Gottlied Korn’s 
Bucͤchandlung iſt zu haben: N 

Ake mann, W. v., Elemente der entwerfenden Geometrie, nebſt einem Anhange von der Bes 
ſtimmung der Schattenumriſſe. Mit 13 lithographirten Tafeln. gr. 8. Reste 2 

b 8 1 t 8 208 r. 

Annalen der allgemeinen schweizerischen Gesellschaft für die eee 
ten. er Band. 18 und 2s Heft, gr. g. Bern. (Hartmann in Leipz.) br. 1 Rtlr. 10 Sgr. 
Berndt, F. A. G., die allgemeinen Grundſaͤtze der practiſchen Medizin. ir Theil. Auch un⸗ 
ter dem Titel: die allgemeine Krankheitslehre oder dle Dheorie der — gr. 8. Ber⸗ 

lin. Boike. - Nehlr, 23 Sgr. 
Bernt, I., experimentorum docimasiam pulmonum Hydrostaticam illustrantium Centu- 
ria 1. Cum tab. aen. 4 maj. Wien. Heubner. 2 Rthlr. 


g Nouveau x Livres fran g ais. 
Mémoires de Joseph Fouche, Duc d' Otranto, ministre de la police generale, avec portrait. 
ade Edit. a vol. 8. br. Paris. . 4 Rthlr. 
— — historiques de M. le Chev. de Fonvielle de Toulouse. 4 vol. 8. Paris, broch. 
5 3 i 12 Rthlr. 12 Gr. 
— — ineédits de Madame la Comtesse de Genlis, sur la dix-huitieime siecle et la revo- 
lution frangaise, depuis 1756 jusqu'à nos jours. Cette collection se composera dle 
8 vol. 8. Paris, Dont le T. 1 — 4 deja paru, le volume à 5 Rthlr. . 
Le meme ouvrage in 12. 1 Athlr. 12 Cr. 
— — — 18. 1 Rthlr. Gr. 
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GetreidesPreis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 27. Auguſt 1828. 
Weitzen⸗Kthlr. 26 Sgr. 7 D'n. — . RNtolr. 23 Sgr. 9 D'n. — + Rthlr. 20 Sgr. 11 Din. 
Roggen ⸗Kthlr. 15 Sgr. 9 D'n. — ⸗Rthlr. 14 Sgr. 5 D'n. — ⸗Rthlr. 13 Sgr. 1 D'n. 
Gerſte ⸗Kthlr. 12 Sgr. ⸗D'n. — ⸗Kthlr. 11 Sgr. 5 D'n. — ⸗Rthlr. 9 Sgr. 8 D'n. 
Hafer ⸗Kthlr. 10 Sgr. 7 D'n. — ⸗RKthlr. 9 Sgr. 7 D'n. — ⸗RKthlr. 8 Sgr. 7 Din. 


c Angekommen e Fremde. 

Im goldnen Schwerdt: Hr. Baron v. Luͤttwitz, von Mlttelſtelne; Hr. Baron von Lätt, 
witz, von Simmenau; Hr, Muͤkels, Reglerungs Calculator, von Liegnitz; Hr. Reichardt, Kaufmann, 
von Mainz; Hr. Teichfiſcher, Kaufmann, von Lelpzig; Hr. Jonas, Kaufmann, von Eupeu. — In 

der goldnen. Gans: Hr Lemke, Ober Forſtmeiſter, = Frankfurt a. O.; Hr. Geiſeler, Kauf⸗ 
mann, von Stettin; Hr. Schulze, .der Haber r. König, Kaufmann, beide von Frankenſtelv; 
Hr. Baron v. Zedlitz, von Kapsdorf; Hr. Müller, Reſerend., von Berlin; Hr. Uhlich, Kaufmann, 
von Bautzen; Hr. am Ende, Kaufmann, von Stettin; Hr. Lucas, Amtsrath, von Loslau. — I m 
Rautenkranz: Hr. v. Meeisky, Obriſt, von Kaliſch. — Im goldnen Baum: Hr. Graf 
v. Sehr, Landes,Elteſter, von en Hr. kißmann, Kaufmann, von Hamburg, — Im 
blauen Hrſch: Hr. v. Helmilch, Landrach, von Wiltſchkowlz; Hr. Jacobi, Rentier, Hr. Clouard, 
Paſtor, beide von Berlin; Hr. Macielowsky, Profeſſor, von Warſch au; Hr. Finſterbuſch, Kaufm., 
von Neiffe; Hr. v. Jordan, Präfident, von Schoͤnwalde; Hr. Friedel, Ob. L. G. Rath, von Glo⸗ 
Se Hr. Baden, Lehrer, von Bunzlau. — Im goidnen Zepter; Hr. Graf v. Burghauß, 

ajor, von Muͤhlatſchuͤtz; Hr. v. Kronowsky, Parttkuller, von Poſeu. — In der roßen 
Stube: Hr. v. Koszutsky, Hr. v. Bernatowlez, Partikuliers, beide a. d. G. H. Poſen; Hr. Fries 
del, Kaufmann, von Berlin; Hr. Hitzler, Oberamtmann, von Plekorſine. — In der goldenen 
Krone: Hr. Zenker, Pro vlantmelſter, von Frankenſteln. — Im goldenen Löwen: Hr. von 
Muszyr sky, Praͤſident; Hr. Finger, Rector, von Strehten. — Im rothen Haus: ae 
Bien, Pfarrer, aus Böhmen. — Im Privarskogıs: Hr. v. Schimonsky, aus Oberſchleſten; 
Dohmſtraße No. 2; Hr. Mathias, Kaufmann, von Wuͤnſchelburg, Dorotheengaſſe No. 3; Hr. Hoff⸗ 
richter, Juſtitlarius, von Neiffe, Juͤdenſtraße Min. 113 Hr. Frſederichs, Kaufmann, von Stetten, 
Herrenſtraße No. 28. 5 i 
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Beilage 
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Beilage zu No. 102. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
5 Vom 29. Auguſt 1823 f 


(Deffentliche Bekanntmachung.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Pupil⸗ 
ten⸗Collegii wird in Gemäßhelt der §. 137. bis 146. Tit. 17. Theil 1. des allgemeinen Land⸗ 
Rechts den unbekannten Gläubigern des am 19ten December 1816 zu Gottesberg verſtorbenen 
imsaliden: Ritemeiſter Johann von Salawa dle bevorſtehende Theflung der Verlaſſenſchaft 
hiermit oͤffentlich bekannt gemacht, mit der Aufforberung ihre etwanigen Anſpruͤche an dieſel⸗ 


. be binnen drei Monaten anzumelden, widrigenfalls fie es ſich ſelbſt beizumeſſen haben, wenn fie 


kuͤnftig damit an jeden einzelnen Miterben, nach Verhaͤltniß feines Erbantheils werden verwie⸗ 


ſen werben. Breslau den raten July 1825. Königlich Preußiſches Pupillen⸗Collegium. 


(Subhaſtation.) Auf den Antrag des Königlichen Stadt⸗Waiſen⸗Amtes ſoll das 
dem Kretſchmer Johann Gottfried Jokiſch gehörige, nnd wie vie an der Gerichsſtelle aus haͤn⸗ 
gende Tax⸗ Ausfertigung nachweifet, im Jahre 1825 nach dem Materiallen-Werthe auf 
17,265, Nthlr. 27 Sgr. nach den Nutzungsertrage zu 5 Procent aber, auf 17886 Rthlr. 20 Sgr. 
abgeſchaͤtzte Haus Nro. 1760/61. im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. 
Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhlge durch gegenwaͤrtige Bekanntmachung aufge⸗ 
fordert und eingeladen, in den hierzu angeſetzten Terminen, naͤmlich den zoſten Auguſt und den 
31ſten October beſonders aber im dem letzten und peremtoriſchen Termine den zoſten Dece m⸗ 
ber Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Juſtiz-Rath Rbode in unſerm Partheien-Zimmer 
Nr. 1. zu erſcheinen, die befondern Bedingungen und Modatitäten der Subhaſtatlon daſelbſt 
zu vernehmen, ihre Gebote zu Protosoll zu geben, und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, in ſo⸗ 
fern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklärt wird, nach eingeholter Genehmi⸗ 
ed des Koͤnigl. Stadt» Waifen : Amtes, der Zufchlag, an den Meift: und Beftbietenden er⸗ 

gen werde. Uebrigens fol nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der 
ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen und zwar der Letztern, ohne 
daß es zu dieſem Zwecke der Produetion der Inſtrumente bedarf, verfügt werden. Breslau den 
roten May 1825. Das Koͤnigliche Stadt-Gericht. 

(Subhaſtations⸗ Bekanntmachung.) Es ſoll das den Erben der Zuͤchner-Wittwe 
Regina Frauendie nſt gehörige, und wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax⸗Aus fer⸗ 
tigung nachweiſet, im Jahre 1825 nach dem Materialien⸗Werthe auf 4043 Athlr. 9 Sgr. 2 Pf. 
nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pro Cent aber, auf 2840 Rthlr. abgeſchaͤtzte Haus No. 1146. im 
Wege der nothwendigen Subhaftatton verkauft werden. Demnach werden alle Beſiß⸗ und Zah⸗ 
lungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und eingeladen: in den hiezu ange⸗ 
fegten Terminen, nämlich den 29ſten Auguſt a. c. und den 29ſten October a. 6., beſonders aber 
in dem letzten und peremtoriſchen Termine den 29ſten December a. c. Vormittags 11 Uhr 
vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Boro wong in unſerm Partheyen⸗Zimmer Nro. 1. zu erſcheinen, 
die beſondern Bedingungen und Modalträten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Ge⸗ 
bote zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Wider- 
ſpruch von Intereſſenten erklärt wird, nach eingeholter Genehmigung des Stadt⸗Walſen⸗Amtes 
der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werbe. Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher 
Erlegung des Kaufſchillings, die Löſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausge⸗ 
benden Forderungen, und zwar der letztern, ohne daß es zu dieſem Zwecke der Production der 
Inſtrumente bedarf, verfügt werden. Breslau den zoften May 1825 

ie Koͤnigl. Stadt Gericht Hiefiger Reſidenz. 

GSubpafarions-defanntmahung) Auf eden Autaag des hieſigen Königl. Stadt 
Walſen⸗Amtetsz, fo wie der verwittweten Boͤttcher Schmidt, fol das zu dem Nachlaß des vers 
ſtorbenen Böttcher Schwidt gehörige, und wie die an der Gerichts- Stelle aushaͤngende Tars 
Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1825 nach dem Materialtenwerthe auf 2446 Rthlr. 15 Sor. 
nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 3 Prosent aber auf 3065 Rthlr. 25 Sgr. abgeſchaͤtzte Haus 
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Nro. 1239. auf dem Graben belegen, im Wege der freiwilligen Subhaſtation, verkauft werden. 
Demnach werden alle Beſitz- und Zahlungsfaͤhlge durch gegenwaͤrtiges Proclama, aufgefordert 
und eingeladen: in den hiezu angeſetzten Terminen, nämlich den ahſten Auguſt a. c. und den 
2 ſten October c. beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den 3oſten Decem⸗ 
ber c. Vormittags um 11 Uhr vor dem Herrn Juſtitz⸗Rath Borowskp in unſerm Partheien⸗ 
Zimmer Nro. 1. zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation 
daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu geben, und zu gewaͤrtigen, daß demuächft, 
Ia fofern fein ſtattbafter Widerſpruch ron den Intereſſenten erklart wird, nach eingeholter Ge⸗ 
nehmigung der Extrahenten der Zufchlag an den Meiſt⸗ und DHefibietenden erfolgen werde. 
Breslau den 25ſten May 1825 Laͤnlglichts Stadt-Gericht hieſiger Reſidenz. 
(Subhaſtations- Bekanntmachung.) Auf den Antrag der Lapotrieſchen Erden 


ſoll das, dem Schloſſermeiſter Helling gehörige und, wie die an der Gerlchtsſielle aushaͤngende 


Tax⸗Aus fertigung nachweiſet, im Jahre 1825 nach dem Materialienwerthe auf 6669 Rihlt. 
19 Sgr. 3 Pf., nach dem Nutzungsertrage zu 5 pCt. aber, auf 9239 Rthlr. 13 Sgr. 4 Pf. abge⸗ 
ſchaͤtzte Haus No. 1053 im Buͤrgerwerder, im Wege nothwendiger Subhaſtatlon verkauft wer⸗ 
den. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufge⸗ 
fordert und eingeladen: in den hiezu angeſetzten Terminen, nämlich den 14. November a. c. und 
den 16. Januar 1826, beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den ıöten 
März 1826 Vormittags um 10 Uhr, dor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Rhode in unſerm Par⸗ 
theienzimmer No. 2. zu erſcheinen, die beſonderen Bedingungen und Modalitäten der Subhaſta⸗ 
tion daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, 
in ſofern kein ſtatthafter Wiederſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufe 
ſchillings, die Loͤſchung der fämmitichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden, Forderun⸗ 
gen und zwar der ketzteren, ohne daß es zu dleſem Zwecke der Production der Inſtrumente ber 
darf, verfuͤgt werden. Breslau den 29. Juli 1825. 
’ Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 5 
(Bekanntmachung.) Dienſtag den zoſten Auguſt Nachmittags um 3 Uhr ſollen dor 
dem Nicolaithore eine Parthie altes Bauholz, als Balken und Sparren, von dem abgebroche⸗ 
nen Haufe des Seifenſteder Binder oͤffentlich an den Meiſtbietenden gegen fofortige baare 
Bezahlung verkauft werden, wozu fi) Kaufluſtige zur erwahnten Stelle einzufinven haben. 
Breslau den zaften Auguſt 1825. 1 
8 Jum Magiſtrat bieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt verordnete DOberbürgermeiften, 
a uͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 5 
(Boden- Vermiethung.) Die beiden obern Böden in der ſogenannten Cullmannſchen 
Scheune auf der Reuſchen Gaſſe, ſollen vom 1. Januar 1826 auf drei Jahre an den Meiſtbleten⸗ 
den vermiethet werden, wozu auf Miktwoch den 3iſten d. M. Vormittags um 11 Uhr ein Dies 
tungs⸗Termin anſteht. Miethsluſtige haben ſich in dieſem Termin auf dem rathhaͤuslichen Fürs 
fienfaal einzufinden und die Vermiethungs⸗Bedingungen bei dem Rathhaus⸗Inſpector einzuſehen. 
Breslau den 18. Auguſt 1825. Directton des Kranken- Hospitals. 
(Subhaſtatton.) Es ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtatlon das der verſtorbe⸗ 
nen Roſina verwittw. Kirſchbaum zugehörige, auf dem Stadt⸗Guth Elbing sub No. 46. 
des Hypotheken⸗VBuchs in der Mehlgaſſe belegene, und auf 2994 Rthlr. 6 Sgr. abgeſchaͤtzte, aus 


einem noch nicht völlig ausgebauten maſſiven Wobnhaufe mit Hofraum beſtehende Grundſtück 


Öffentlich verkauft werden. Termine licitationis ſtehen auf den zten July, aſten Aug u 
und peremtorie den 22ſten October c. Vormittags um 10 Uhr an. Es werden' demnach 
Kaufluſtige blerdurch aufgefordert, in gedachten Terminen, beſonders aber in dem letztern, im 
Amte zu erfcheinen, ihre Gebote zum Protocoll zu geben, und piernächft zu gewaͤrtlgen, daß dem 
Meiſtbletenden, wenn ſonſt keine geſetzliche Umſtaͤnde obwalten ſollten, der Zuſchlag ohne Weiter 
res ertheilt werden fol. Breslau den aoſten April 1825. a 5 
N Stadt⸗ und Hospitals and ⸗Guͤter Amt. 
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Auıtlon) Es folren anı'zten September e. Vormittags von 9 bis 1e Uhr und Nach⸗ 
mittags von 3 bis z Uhr im Auctlonsgelaſſe des Koͤnigl. Stadtgerichts, in dem Hauſe No. 19. 


auf der Junkernſtraße verſchiedene hebräifche Buͤcher an den Meifibietenden gegen baar: Jah⸗ er 


lung in Courant verſtelgert werden. Breslau den 26fen. Auguſt 1825. Baer 
55 Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts⸗Executions⸗Inſpectlon. 
(Edictal⸗Citation und offener Arreſt.) Nachdem über das Vermoͤgen des hie⸗ 
ligen Weinſchenk und Branntweinfabrikanten Friedrich Wilhelm Dietrich in Folge feiner Guͤ⸗ 


terabtretung, auf Antrag feiner Glaͤubiger per Decretum vom aten April e. a. der Konkurs 


eröffnet worden iſt, fo werden alle diejenigen, welche an deſſen Vermoͤgen aus irgend einem recht⸗ 
fichen Grunde einige Anſpruͤche zu haben vermeinen, hierdurch vorgeladen, in dem auf den 
zten October c. a. Vormittags um 9 Uhr an hieſiger Gerichts ſtaͤtte anberaumten Liquida⸗ 
tlons⸗Termine perſoͤnlich, oder durch einen geſetzlich zulaͤßigen Bevollmächtigten zu erſcheinen, 
ihre vermeinten Anſpruͤche anzugeben und durch Beioeismlttel zu bescheinigen. Die Nichterſchei⸗ 
nenden aber haben zu gewaͤrtigen, daß fie mit allen ihren Forderungen an die Waffe abgewieſen, 
und ihnen veshalb gegen die übrigen Kredltores, ein ewiges Stillſchweigen wird auferlegt wer⸗ 
den. Zugleich werden alle diejenigen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geldern, 
Sachen oder Briefſchaften hinter ſich, oder an denſelben Zahlungen zu leſſten haben, aufgefor⸗ 
dert, an niemanden das mindeſte zu verabfolgen, oder zu zahlen, ſondern ſolches dem unter⸗ 
zeichneten Gericht ſofort anzuzeigen und die Gelder oder Sachen, wiewohl mit Vorbehalt ihrer 
daran habenden Rechte in das ſtadtgerichtliche Depoſitum einzulieſern. Wenn dieſem offnen Are 
reſte zuwider dennoch an den Gemeinſchuldner oder ſonſt Jemanden etwas gezahlt oder ausgeant⸗ 
wortet wuͤrde, fo wird ſolches für nicht geſchehen geachtet, und zum Beſten der Maſſe anderweit 
beigetrieben werden. Wer aber etwas verſchweigt oder zuruͤckbaͤlt, der fol außerdem noch ſei⸗ 
nes daran habenden Unterpfandes⸗ und anderen Rechts gänzlich verluſtig gehen. Loͤwen den 
sten Juny 1825. Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. N 
(Bekanntmachung.) Lahfe bel Wlnzig den esſten Anguſt 1823. Nach Vorſchrift ber 
„. 11. und 1a. des Geſetzes vom 7ten Juny 1821 über die Ausführung ber Gemeinheits⸗ 
heilungs⸗ und Abloͤſungs⸗Ordnungen, wird hiermit Öffentlich bekannt gemacht, daß die Hu⸗ 
tungs⸗ Berechtigung der zur Minder-Standesherrſchaft Neuſchloß gehörigen Gemeinde von 
Zlegelſcheune in dem zur freien Standes⸗Herrſchaft Militſch gehoͤrigen, ſogenannten 
Steffitzer Forſte abgeloͤſet werden fol. Alle diejenigen, welche hierbei ein Intereſſe zu haben 
verneinen, werden hierdurch aufgefordert, binnen ſechs Wochen, oder namentlich in einem in 
dieſer Sache auf den 25ſten October d. J. zu Militſch in dem daſigen Wirthſchafts-Amts⸗ 
Locale anberaumten Termine, bei der unterzeichneten Koͤniglichen Special⸗Commiſſion entweder 
ſchriftlich oder mündlich ſich zu melden und zu erklaͤren, ob fie bel der Vorlegung des dles fälligen 
Aus einanderſetzungs⸗Plaues zugezogen werden wollen. Alle Nichterſchelnenden wuͤrden dieſe 
Aus elnanderſetzung gegen ſich gelten laſſen muͤſſen, mit keinen ſpaͤtern Einwendungen dagegen 
gehoͤrt werden konnen, und würde ohne ihre FR in der Sache weiter vorgegangen wer⸗ 
den muͤſſen. Königliche Specials Commiffion des Militſch Trachenberger Kreiſes. 
(Bekanntmachung.) Zum Öffentlichen und nothwendigen Verkauf des auf 127 Rtblr. 
15 Sgr. ortsgerichtlich gewuͤrdigten Fleiſcher Chriſtoph Muͤllerſchen Auenhaufes zu Neu⸗ 
dorff bei Würben, ſteht Terminus peremtorius auf den 27 ſten October in bem Gerichts⸗ 
kretſcham zu Neudorff an, wozu alle Befigs und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hiermit vorgeladen 
werden. Schweidnitz den 23ſten July 28a. i N 
Das Reichs graͤflich von Burghauß Laaſaner Majorats⸗Gerichts⸗ Amt. 


(edictal⸗Citation.) Der Gaͤrtnerſohn Joſeph Exner aus Roſenthal hieſigen Kreis 


ſes, welcher den 29ſten März: 766 geboren, im Jahre 1806 als Stuͤckknecht zum Königl. Mili⸗ 


“ 


talr eingezogen worden, wird, weil er der Defertiom verdächtig und fein gegenwärtiger Aufents 


alt unbekannt iſt, ad instantiam ſisci hiermit edictaliter vorgeladen, binnen 12 Wochen, ſpaͤte⸗ 
ens aber in Termino den 4ten No vember d. J. Vormittags 9 Uhr vor uns allhler perfüns 
ich in erſcheinen, ſich wegen feiner heimlichen Entfernung zu verantworten, und ſobann weitere 
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Anweiſung, ausbleibenden Falles aber zu erwarten, daß er für einen ſolchen, der, um ſich dem 
Kriegsdienſte zu entzlehen, ausgetreten, geachtet, und fein geſammtes Vermoͤgen dem Fisco 
zugeſprochen, fo wie aller kuͤnftigen Vermögen Anfaͤlle für verluſtig erklärt werden wird. Nas 
delſchwerdt den 20ſten Juny 2825. i 2 

f Das Reichsgraͤflich Wilhelm von Magnisfche Schnallenſteiner Gerichts- Amt. 

(Edictal⸗Citatton.) Von Seiten des unterzeichneten Gerichts⸗Amtes wird auf Ans 
ſuchen der hinterbliebenen Erben, der bereits ſeit circa 40 Jahren als Jaͤgerburſche ausgewan⸗ 
derte und verſchellene Franz Feige, aus Schedlistze gebürtig, welcher vor circa 38 Jahren 
die letzte Nachricht aus Wien ertheilt, fo wie feine etwan unbekannten Erben und Erbnehmer 
Öffentlich vorgeladen, binnen 9 Monaten ſich entweder perſoͤnlich oder ſchriftlich zu melden, ſpaͤ⸗ 
teſtens aber in termino peremitorio den 7ten December 1825 in Perſon zu erſcheinen, 
widrigenfalls derſelbe für todt erklaͤrt, und fein binterbliebenes beſonders im Depofito befindli⸗ 
ches Vermögen von 94 Rthl. 23 Sgr. 11 Pf. denen ſich gemeldet habenden Erben zugeſprochen 


werden wird. Falkenberg den agften Februar 1825. 


Das Reichsgraͤfl. von Praſchma Falkenberger Gerichts Amt. Gorke, Juſt. 


(Edistal⸗Citation.) Auf den Antrag der Eliſabeth Bleiſch wird Hiermit der Gottlob 
Bleiſch aus Bordwig, Falkenberger Kreiſes, welcher vor wenigſtens 25 Jahren als Brauer⸗ 
burſche auf die Wanderſchaft gegangen, und ſeit dieſer Zeit noch nicht zurückgekehrt iſt, aber 
der letzteren Nachricht zufolge in Warſchau als Dienfibrauer geweſen ſeyn fol, und deſſen Er⸗ 
ben hierdurch vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem aufden 11ten April 
1826 Vormittags um 9 Uhr zu Niewe angeſetzten Termin entweder perſoͤnlich oder ſchriftlich zu 
melden, und die weltere Anweiſung, im Fall des Ausblelbens aber zu gewaͤrtigen, daß dieſel⸗ 
ber nich dem Antrage der oben gedachten Verwandtin fir todt erklart, und ſodaun das ihm 


noch zukommende, und in unſerm Depoſieo befindliche Vermoͤgen, feiner naͤchſten Verwandtin 


als zugefalleu betrachtet und ausgezahlt werden wird. Neudorff bei Oppeln den 30. Juny 1825. 
5 5 a Gerichts⸗ Amt zu Niewe und Vorkwitz. 
(pferde-Auctton.) Dienſtag den 20. September c. fruͤh um 9 Uhr werden vor der 
hieſigen Hauptwacht einige 30 Stuck ausrangirte Koͤnigl. Dienſtpferde des Hten Huſaren-Regl⸗ 
ments gegen gleich baare Bezahlung in Courant öffentlich verkauft werden. Neuſtadt den ı7ren 
Auguſt 1825. er Freiherr von Baenekow, Oberſt und Commandeur, 


(Auctions Anzeige.) Montag den 19. September d. J. Nachmittags um 3 Uhr und 


die folgenden Nachmittage, werde ich den ſehr bedeutenden Buͤcher-Nachloß des verſtorbenen 


Köntgl. Legations-Rath Hrn. Grafen v. Dankelmann, wovon das gedruckte Verzeichniß bei 

Unterzeichnetem in Empfang genommen werden kann, im Auctlons⸗Gelaß des hleſigen Königl. 

Ober⸗Landes⸗Gerichts gegen ſofortige Zahſung oͤffentlich verfteigern. Breslau den 26. Auguſt 1825. 
Beh naſch, Ober⸗Kandes⸗Gerichts⸗Secretair, vermoͤge Auftrags, 


(Auctlions- Anzeige.) Montag den 5. September d. J. Nachmittag um 3 ubr verde 


ich den Nachlaß der verwittwet verſtorbenen Rittmeiſter von Reichel⸗Eiſenbart, beſtehend 


in Leib, Bett- und Tiſchwaͤſche im Auctions⸗Gelaß des hleſigen Koͤnigl. Ober-Landes⸗Gerichts 
oͤffentlich gegen fofortige Zahlung verfieigern. Breslau den 23. Auguſt 1825. 
Behniſch, Ober⸗Landesz⸗Gerichts⸗Secretair, vermoͤge Auftrags. 
Auction.) Donnerſtag als den 1ten September Mittag um 2 Uhr werde ich vor dem 
Nicolai: Thor an der Koͤnlgsbruͤcke, einen guten halbgedeckten Wagen und eln hellbraun, gut 


gerittenes Reitpferd, 9 Jahr alt, nebſt engk. Sattel und Zaum, letzterer mit Silber beſchla⸗ 
gen, verſteigern. Sam. Piere, conceſſ. AuetionseCommif. 


Su verkaufen if) eine S. Kuhl mann ſche gute Windbüchſe, ein brauchbarer Bla⸗ 
ſebalg nebſt Ambos und ein Schraubſtock von 3/4 Lentner, beim Buͤchſenmacher Herrn Vogt, 


wohnhaft am Eingange Ind Buͤrgerwerder. 


* 


gu verkaufen). Eine vierfigige Fenfter «Chalfe ſteht veraͤnderungs halber zu verkaufen. 

Wo? ſagt der Agent Pohl, Schweioͤnitzerſtraße im weißen Hirſch. a 45 
(Zu verkaufen) 16 Stuck Orangerie in Altſcheitnig No. 15., auch ſind daſelbſt Glas⸗ 

woaren, Tiſche, Tiſch⸗Waͤſche und Federbetten zu verkaufen. 5 


(Verkaufs⸗ Anzeige.) Eine große fupferne Braupfanne, ein dergleichen Branntwein⸗ 
vn lust, Hut und Ofen⸗Topf, alles im beſten Stande, ſtehen zum Verkauf, Junkern⸗ 
tra K ro. 2. 


(Zu verkaufen) ſteht für Freunde der Meßkunſt bei dem Mechanikus Herrn Klingert 
junior, am Neumarkt im langen Holz, ein beinahe noch ganz neuer, beſonders conſtruirter Meßtiſch, 
dazu gehörigen Hoͤhenmeſſer und Doſenlibelle. Auch dürften Lehranſtalten der Wohlfeilheit we⸗ 
gen darauf 'reflectiren. Be ae 


Neue Musikalien bei C. G. Förster. 

Czapek, 2do Divertissement p. Piano et Flüte concert. Oe. 25. I Thlr — ibid. 3 Marches 
p. Pianaf. &4 maine. Oe. 26. 16 Gr. -— Druet, Variat. brill, et favorites pour da Flüte aves 
Accomp. de Quatnor. Oe. 132. ı Thür. — ibid. p. Flüte avec Acc. de Pianof. 12 Gr. — 
Bellmesberger, gr. Variat. p. de Violon avec Ace d’Orch. Oe 10. 1 Tbir. 8 Gr. — Heuss- 
lein, are Noc ume sur de Motifs de L. Spohr. ade Nocturne surcde Motifs de Ch M. de We- 
ber A 12 Gr. — Herz et Lafont, Duo. concert. p. Piano et Violon. Op. 18. 1 Thlr. — Hor- 
zalka, Adagio et Rondeau brill p. Pianof. oe. 8. 1 Tblr, — ibid. are Sonate p. le Pianof. 
Oe. 9. 20 Gr. — ibid. Cadenzen oder kurze Uebungen in allen Dur- und Moll- Tönen für 
das Pianof. nos W. 46. Cr. — Janea Boleros espagnol en Rondeau conc. p. Pianof. et Vio- 
ion. (de. 2. 20. Or. — ibid. Polonaise brill. p. le Violon avec Accomp. de a Violon, Alto 
et Violoncello. Oe. 23. 16 Gr. — la meme pour Violon avec Pianof. 16 Gr. — Kreutzer, 
Fantajsie sur un thöme suisse pour Pianof,, Ctarinette, Alto et Violonc. Oé. 55. 1 Thlr. 
8 Gr. — la ine tme p. Pianof. seul. 1 Thlr. — ibid. Rastlose Liebe. Gedicht von Göthe für 
a Siagstimmen mit Pianof. 8 Cr. — ibid. Greichens Klage, Lied aus Faust von Göthe. 


9 Gr. — ibid. die blaue Farbe. Gedicht, von M. für à Singstimme mit lianof. oder Guitarre 


10 Gr. — Mayseder, Adagio et grand Rondeau p. Violon avec Acc. de 2 Violons, A. et 
Wiolunc. Oe. 29. 1 Thlr. 8 Gr. — le meme p. Violon et Pianof. 1 Thlr. — Maysederſet 
Urhan, ade gr. Sonate p. Pianof. et Violon. Oe. 40. 4 Thlr. 8 Gr. — Mayseder et Baudiot, 
Variat, concert. p. Piauof. et Violoncello sur un th&me favori 16 Gr. — Moscheles, les 
Charmes de Paris. Rondo.brill, Precede d’une Introduction p. Pianof. à 4 mains. Op. 54. 
30 Gr. — Partisch, Variat. concert. p. le Violon, Alte et’Guitarre 20 Gr. — Pixis, Intro- 


duction et gt. Rondeau hongrois, p. Pianof. avec Orch. Op. 64. 3 Thlr. — le meme avec 


05 2 Thir, — le méme p. Pianof. seul 1 Thlr. 8 Gr. — Pixis, gr. Trio p. Pianoforte, 
ielon et Violoncello Op, 76. 2 Thlr. — ibid. Variat concert. p. Pianof. et Violon sur un 
the nie ſavoti Autrichien 42 Gr. — Romberg. B. Concectino p. Violoncello avec Accomp. 
de Quatuor 16 Gr. — Schubert, F., die junge Nonne, Gedicht von Craigher. Nacht und 
Träume, Gedicht von Fr. Schiller für 1 Singstimme, mit Pianof. 435 W. 16 Gr. — dassel- 
be mit Begleitung der Guitarre 8 Gr. — ibid. Suleika's ater Gesang aus dem west- östlichen 
Divan, von Göthe, für 1 Singstimme mit Pianof. 12 Gr. — Dasselbe mit Begl, der Guitarre 
10 Gr. — Söllner, Sonate bill. p. Flüte et Guilarte, 16 Gr. — Worel, 6 Variat. et Valses 
p. la Guit. 8 Gr. f 

(Gardeser Citronen) erhielt ich eben eine bedeutende Parthie, und offerire diese 
schönen grofsen, vollsaftigen Früchte, im Ganzen Hundert und Stückweise, sehr preiſs- 

3 f 5 Si &. Schröter, Ohlauer-Straſse. 
(Anzeige.) Neue hollaͤndiſche Heringe im Einzeln, fo wie auch in.gtel.und 1ötel Tonnen, 


ſind zu haben auf ber Neuſchen⸗Straße an der Ohlbruͤcke No. 498. bei der 
verwittweten Koſch witz. 


a; 


— — 2634 — 5 


( runnen⸗Antelge.) Kiſſinger⸗ Ragosi, Saldſchüzerbittetwaſſer⸗, 
Marſenbaader⸗Kreuz⸗ und Ferdlnands⸗, Eger ⸗Franzens⸗Salzauelle und 
Kalter Sprudel⸗ Brunn in großen und kleinen Kruͤgen, letzteren auch in großen und 


kleinen Hyalitt⸗Glas⸗Flaſchen, Pyrmonter⸗, Geilnauer⸗, Fachinger⸗„Spaa-⸗ 


und Selter⸗Brunn find (wie alle inlaͤndiſche Mineral-Waͤſſer) von neueſter Schöpfung 
angekommen und mit aͤchtem Carlsbaader Salz zu haben in der inn⸗ und audläns 
diſchen Mineral⸗Geſund⸗Brunnen⸗ Handlung des Friedrich Guſtav Pehl, 
Schmiedebruͤcke No. 10. a 0 \ 

(Pulver und Schroot.) Durch ein ſehr bedewiendes Cominiffions »Pager des bis her 
von mir ſchon geführt und bekannten Poͤrſch⸗ Pulvers in allen Kornarten, oder von No. 2. 3. 5 
6. 8. bin ich im Stand geſetzt, auch in Ruͤckſicht des Preiſes (welcher Überdies immer billiger 
faͤllt, je bedeutender die Beſtellung iſt;) den moͤglichſten Wuͤnſchen meiner reſp. Kaͤufer, fo wie 
auch mit Rehpoſten und gewalztem Schroot (welchen icheigends beziehe,) genügend entgegen 
zu komen und bitte deshalb um guͤtige Auftraͤge. Breslau den 26ſten Auguſt 1825. 

W. B. Crona, am Eiſenkram. N 

(Anzeige.) Moritz H. Stern, auf der ehemaligen Rlemerzeile, empfiehlt ſich 
einem hohen Adel und hochzuverehrendem Publikum mit einem ſo eben angekommenen Transport 
von ganz modernen ſeidenen Herren⸗Huͤten. Breslau den zoſten Auguſt 1825. 

(Caviar und Hausenblase.) Den ersten neuen geprelsten Caviar und feinste 
Hausenblase in dünnen Blättern, erhielt ich heute direct aus Petersburg, und versichere 
bei beiden Gegenständen, in Parchien zum Handel so wie lim Einzeln, die niedrichst mög- 
lichen Preise. 5 8. G. Schröter, Ohlauer -Stralse, : 


(Offner Dienſt.) Eln Jäger oder Bedienter welcher gut ſchießt, gute Zeugniſſe har, 


und unverheirathet iſt, findet zu Michaelis a, c. in der Nähe von Breslau einen Dlenſt. Nähere 
Nachricht in Breslau, Kupferſchmidtgaſſe Nro. 37. zwei Stiegen hoch. d 
Offner Dienſt.) Ein Zlergaͤrtner auf's Land wird geſucht, welcher bie Orangerle⸗ 
und Baumzucht verſteht. Das Naͤhere zu erfahren beim Agent Monert auf der Sandgaſſe 
In den vier Jahres⸗Zeiten (in Portofreien Briefen.) * 


f (Geſuch.) Es wird eine Franzoͤſin, welche in weiblichen Arbelten ſehr geſchlckt ſeyn muß, 
als Auffeherin für Kinder, unter annehmlichen Bedingungen geſucht. Das Nähere iſt durch 
poſtfreie Briefe an mich, in meiner Erztehungs⸗Anſtalt, auf der Kupferſchmlede⸗Straße In 
Nro. 8., zu erfahren. Bel mündlichen Anfragen bitte ich die Vormittagsſtunden von 11 bis 
‚ 22 zw wählen, \ Cͤharlotte von Triebenfeld. 

(Reiſe⸗Gelegenhelt) nach Berlin 3 Tage unterweges iſt beim Lohnkutſcher Ra 
ky in der Weißgerber-Gaſſe, geweſenen Toͤpfergaffe, Nro. 3. ſcher Rasta les 

Zu vermiethen) während der Staͤnde-Verſammlung, Eliſabeth⸗Straßſe N. 1. wet 
Stiegen boch, eins auch zwel meublirte Zimmer, deren Ausſicht nach dem Ringe geht. 

(Zu vermiethen.) In dem Haufe No. 1. auf der neuen Wallſtraße find 2 Stuben mit 
und ohne Meubles für einzelne Perſonen, oder auch als Abſteige⸗kogis zu vermiethen, weshalb 
ſich bei den Bewohnern der dritten Erage zu melden. Auch dienen ſolche zum Abſtelge⸗Quartier 
bel bevorſtehendem Wollmarkt. 5 2 . 

(Zu vermiethen.) Auf der äußern Nicolal⸗Straße No. 30. Parterre, iſt eine Stube, 
vorne heraus, mit und ohne Meubles zu vermiethen. Das Naͤhere im erſten Stock. ae 

(Zu vermiethen) iſt am Hintermarkt Nro. 2. eine Wohnung von 2 Stuben und 1 Als 
kove, und eignet ſich gut für ein paar ledige Herren, weil Meubles und Bedfenung kann dan 
‚gegeben werden, auch find 2 Keller zu haben. Das Naͤhere im Eckgewoͤlbe. 


* 
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eiterariſche Rach richten. ˖ 
Iu Kurzem erſchelnen bei Frlebrſch Wilmans In Frank urt a. M. worauf alle Buchhandlun⸗ 


gen (in Breslau dle W. G. Korn ſche) Beſtellungen annehmen: 


Erabb, G., neue praktiſche engliſche Grammatik. Vierte verbeſſerte 
’ Auflage. 8. 8 ER . 
Robinson the Younger by Campe, translated from the german, reyie 
sed and corrected, to which is added a german cxplanation of the 
words. Fourth edition. 8. . 
Tafchenbüch für das Jahr 1826. Der Liebe und Freundſchaft gewidmet, 
mit 14 Kupf. in verſchiedenen Einbaͤnden. 8 . ’ 
Zoraide. Romantiſches Gedicht in drei Gefangen, von Adelheid von Stoß 
terfoth. 8. x 


In allen Buchhandlungen (in Breslau in der W. G. Ko enſchen) iſt zu haben: a 
lein er Schul ⸗Briefſtellſe r 
tür Kaaben und Maͤdchen, zum elgenen Gebrauch und zum Dictiren der Briefe, Nebſt Be⸗ 
lehrung über den Briefſtyl und den Titulaturen, 5 


von 
; J. C. Vollbeding. 
Berlin bei den Gebrüdern Gädicke. 1825. Prels 10 Sgr. 
Der Herr Verfaſſer iſt bereits durch mehrere Schrlſten über die deutſche Sprache ruͤhmllch bes 
nn hofft nach der Vorrede, daß auch dies neue Buͤchelchen guͤnſtig aufgenommen werden 
ed. f 5 


4 195 eben iſt erſchlenen und in allen Buchhandlungen (in Breslau In der W. Ge Ko rnſchenz 
aben: i 
Handwörterbuch der deutſchen Sprache 
ganz neu umgearbeitet, mit vlelen, auch freinden in der deutſchen Sprache aufgenomme⸗ 
nen Wörtern’ ſehr bereicherte Ausgabe in 2 Theilen. Leipzig bei T. A. le 
. . | 5 5 5 2 r. 
Diefes Woͤrterbuch iſt in ſelner veranſtalteten neuen neuen Ausgabe von dem Verfaſſer mit 
Sorgfalt und Benutzung der beſten Hülfsmittel in moͤglichſter Vollſtaͤndigkeit, fo weit fie io mlt 
der nöthigen Kürze vereinigen ließ, zu einem bequemen Huüͤlfsbuch für Jedermann, lusbeſondert 
aber zum Gebrauch für Schüler eingerlchtet worden. 
Man: prüfe und vergleiche vorllegendes Werk, mlt denen ſo ſehr angeprieſenen erſchlenenen 
Wörterbüchern und entſchelde nun ſelbſt welchem die Wahl zum Gebrauch zu ſchenken ſey. 


Bel L. Oehmigke in Berlin iſt erſchlenen und In allen Buchhandlungen (in Breslau in der 
W. G. Korn ſchen) zu baden: s ; 
Schultz, E. S. F., Poſtille oder Predigt⸗Sammlung über die Evan⸗ 
gelien ſaͤmmtlicher Sonn⸗ und Feſttage des chriſtlichen Kirchenjahrs. Zum 
Gebrauch bei der häuslichen Andacht und zum Vorleſen in evangeliſchen 
Kirchen. 4. 96 Bogen. Preis auf Duden ble. 

5 5 Scchreibpap. 4 Kthlr. 10 Sgr. 
Gielfach if in der jetzlgen für die Rellglon Jeſu angeregten eit des Mangels, ſowohl an 
wahrhaft guten Erbauungsbüchern für die haͤusliche Andacht, als au zweckmäßigen Sammlungen 
von chriſtlichen Predigten über die ſämmtlichen Sonn, und Feſttags Evangellen zum Vorleſen in 
evangellſchen Kirchen gedacht worden, und ein tiefes Bebürfnip darnach ſprlcht ſich falt uberall rege 


x 


und beſtimmt aus. Diefem Hilfe der würdige Herr Werfaſſer, fett längerer Zelt bochgeachteter Pfat, 


rer einer der bedentendſten Gemeinen unſerer Stadt, der von den lebenſten Seiten um den 
1 


ck einzelner feiner Vorträge gebeten worden war, in dieſer Poſtille, in welcher er von, allen 
laubens“ und Heilswahrhelten des Chriftenchums auf eine eben fo populalre als tiefe und ans 
2 dringende Welſe handelt, nach beiden Seiten mit Gründlichkelt ad, und kaun dieje Predigt 
ammlung deshalb nicht nur den zahlreichen Mitgliedern der Gemeine des geehrten Hen. Verfaſſers, 
als ib res geliebten Seelſorgers, und allen denen, die chrlſtliche Erbauung auf dem wahren Grunde 
der Heils fachen, fordern auch den Herren Superintendenten und Pfarrern zum Vorleſen in ihren 
Kirchen, fo. wie zur Deförderung Kriſtlicker Erbauung. ia den. Famtiten ſhrer Gemelnen mie Gr 
tolſſenbaftigkeit und Recht onempfohlen werden. Ich demerke noch daß Ein bieliges Königi. 
Conſtſtorium, ſ. Amtsblatt No. 17. vom 2 1 April m o. und Eine Käutgl. Reglern ng zu 
Frankfurt a: O, dieſe Poſtille wegen. hres evangeliſchen Gelſtes und der geünd⸗ 
lichen Behandlung der bibllſchen Tete zum Gebrauch bel der häusllchen Andacht 
und zum Vorleſeu in evangeliſchen Kirchen empfohlen. — Wie denn auch der Preis 
zur Erleichterung ihres Aakaufes ſo niedrig als möglich geſtells worden, iſt. 


In der Untpetſäͤts-Buchhandlang zu Klet ik erſchnen und in allen Buchhandlungen (in 


Breslau in der W. G. Korn ſchen) zu haben: 

Koͤſter, F. B., das Chriſtenthum, die hoͤchſte Vernunft. Ein Beitrag zur 
Berftändigung über die neuſten theologiſchen Streitigkeiten. Nebſt zwei Bei⸗ 
lagen über Henhoͤfer's Uebertritt zur proteſtantiſchen Kirche, und K. Lim⸗ 
mer’s Religion der Vernunft. Preis 15 Sgr. 
Daß das Ehriſtenthum nicht eine, uur in jädiſcde Formen gekleldete Rellgiens Phlloſophle ſey, 
ober auch eben jo wereig ganz leuſeits der Gränzen der Vernunft geſucht werden dürfe, daß es viel 
mehr beſtlmmt ſey, dle Vernunft immer mehr zu ſtärken und aufzuklären und daß es daher auch 
von demjenigen am Peſten begriffen werde, der es in der Vernumt Cultur am Welteſten gebracht 
t, — dies iſt der Hauptinhalt obtger Schrift, welche auch wegen des doppelten Anhanges aller 
in des Ehriffemihums und befonders allen Beobachtern des theologtſcheu Zellgeiſtes Dringend 

empfohlen werden darf . 


Bel Frleſe Im Leipzig: Ift erſchlenen und in allen Duchhandlungen (in Breslau ſu deß W. G. 
Korn ſchen) zu haben: 


5 och buch im So mmer. | 

Die feinere Kochkunſt, oder faßliche und vollſtaͤndige Anweiſung zur Bereitung des feinen, 
in gewoͤhnlichen Kochoͤfen gebacknen Backwerks, vielerlei warmen und kalten Ge⸗ 
tränke, Gelten, allerlei Gefrornen, der vorzüglichſten Puddings and anderer feinern 
Koͤcherelen. Preis geh. 28 Sgr. 

Ole ſogenannte feinere Kock kunſt wird in den gewohnlichen Kochbuͤchern meift nur anhangs⸗ 
welfe und kurz behandelt. Ein guter Gedanke daher, die Pereuung ſelcher Erik ale: —— 
von Torten und Kuchen, 37 kleinern Backwerken, 26 warmen und kalten Getränken, 54 Arten 
Creme, Gelern und Gefrornen, 86. . e und Auflaufen, 20 Arten von Kloͤſern, N bein ze. 
18 Eierſpelſen, 27 größern und kleinern Paſteten, 15 Murmeladen,) in einer beſondern Schrift zu 
kehren. Den we des ungemein brauchbaren Buches erhöht dle angehaͤugte Belehrung iu vers 
ſchledenen Kenntuiſſen, dle oft ſelbſt den geſchickteſten Koͤchlnnen und Köchen mangeln, als Beur, 
kdellung der Güte der Speiſen bei dem Einkaufe, Vorkenntutſſe und Vorarbeiten zu verſchiedenen 
Bückereten und ähnlichen Arbeiten der feinen Kochkunst. Ueberall ſprlche die bewahrte Erfahrung! 


Die fe zeitung erſcheint wöch antlich dreimal / Montags mitte oda und Sonnabends im Verlage der 
Willhelm Gottlieb Aorsſchen Buchbandlung und iu auch auf allen Rönigl. Poſtäm'ern zu haben 
Nedacteur: Proſeſſor Rhode. 


